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86 Sonntag, den 4. Ottober 1925, finden in der 
adt Poſen und in den Vororten die Wahlen zur Stadt⸗ 
ordneten-⸗Verſammlung ftatt. 
10 Aus taktiſchen Gründen wurde ein deutſcher Wahlvor⸗ 
ag nicht eingereicht. Damit haben wir unſer Wahlrecht 
fe unſere Wahlpflicht aber nicht aufgegeben. Es gilt nun, 
8 Bon einen der vorliegenden Wahlvorſchläge zu entſcheiden. 
t Beit, den polniſchen Rechtsparteien hat die deutſche Minder⸗ 
$ uc die eine nunmehr ſiebenjährige Erfahrung gezeigt hat, 
N die geringſte Förderung oder auch nur Verſtändnis zu 
| Be. Nach eingehenden Erwägungen wird jeder 
s re der Stadt Poſen zu dem Entschluß kommen, 
r den E 


Wahlvorſchlag Ur. 2 


Bolniſchen Sozialdemoftatichen Partei (P. P. S.) 


M entſcheiden. Das bedeutet kein Bekenntnis zur Sozial- 
Rokratie, ſondern nur eine taktiſche notwendige Unterſtützung 
Partei, deren Programm für einen Schutz der Minder⸗ 
nen noch die meiſte Ausſicht bietet und die an ausſichts⸗ 
Sade, Stelle einen deutſchen Arbeiter als Kandidaten für die 
Tabtverordnetenwahl aufgeſtellt hat. 


* 
; 


de Gugländer wollen fanieten. — 
Zuverſictliche $ 


Aa nachstehende ſenſationelle Meldung veröffentlicht der 
* Kurjer Codzienny“! : 1 
tpe Sit längerer Zeit wird in Warſchau das Gerücht von einer 
ey Men. Erhöhung des Stammkapitals durch die Bank Polski 
itet, Die neue Emiſſion jol auf ausländiſchen Märt- 
blaziert werden. Troß der Widerlegung ſeitens 
Marco r fta ndes der Bank Polski iſt in Wirtſchaftskreiſen 
AUS wie auch in anderen Zentren Polens die Feſtſtellung 
ber echterhalten worden, daß die polniſche Regierung von einem 
f tjtaaten einen konkreten ie. wirt⸗ 
Mliger Mitarbeit erhalten habe. In der letzten 
Ice dat man von einem ernſthaften Intereſſe der engli⸗ 
enen Finanzwelt für Polen geſprochen. In der Tat iſt aus Lon⸗ 
Frein Vorſchlag Londoner Finanziers über die unmittelbare 
) nahme mit dem Wirtſchaftsleben unſeres Staates in 
RN u eingeleitet. Die t ſchlagen eine Erhöhung des 
* Mapitala auf 250 illionen Zloty vor und 
in ſich verpflichten, dieſe neue Emiſſion in der Höhe von 150 
Zloty durch gleichwertigen Gold⸗ und Deviſenvorrat zu 
n. Im Verhältnis zur Anzahl der Anteile in der Bank 
et berlangen alfo die e entſprechende Ver⸗ 
tieng im Bankrate, die der Höhe der Einlagen gemäß 
ler hceidenden Einfluß auf alle Operationen 
ank Polski hätte. Es iſt dies alſo, wie wir ſehen, der 
reale Vorſchlag Englands über die wirtſchaftliche Zu⸗ 
a harbeit mit Polen, ein Vorſchlag, der, wie gut unterrichtete 
nr feltitellen, im Einvernehmen mit der Staats⸗ 
on England und dem Außenminiſterium gemacht wor⸗ 
Akon Die Vorbereitungen zur endgültigen Realiſierung dieſer 
dad en Warſchau ruhen in der Hand der engliſchen Ge⸗ 
fer ida t, ſowie eines ſpeziellen Sachverſtändigen der Ne- 
j t 


x titanniens, der ein hoher Beamter der engliſchen 
er; Dieſer Sachverſtändige ſoll ſeit einigen 
a in Warſchau weilen und bereits in eine Verſtän⸗ 
Bi mit der Bank Polski eingetreten und unter Zuſtim⸗ 
; 3 e 115 9 5 der Bank Au 
en. Die polniſchen Wir skreiſe jind der Meinung, da 
Tage life. Angebot von unſeren höchſten Faktoren angenommen: 
$ „da es der befte Ausweg aus dem gegenwärtigen 
de ſei os und der kataſtrophalen Induſtrie⸗ und Finanz⸗ 
nut ke weil wir für den Preis der Mehrheit in der Bank Polski 
den Dr ſtarke Stützung der Bank erhalten, die erfolgreich jeg⸗ 
be dentuellen Angriffen auf unſere Valuta wird entgegen ⸗ 
Unten können. Zugleich werden wir weitere Rre- 
ý ders lichkeiten gewinnen. 
che allem aber gute ne mit der eng⸗ 
gern Finanzwelt und der engliſchen Induſtrie. 
Bart zu bemerken, daß die engliſche Gruppe fih verpflich⸗ 
e N für den Fall des Eintritts in die Bank Polski für Polen 
ie nleihe zu erzielen, und zwar ſowohl für die 
8 rung als au ür die polniſche Induſtrie. 
im en richt von dem Vorſchlag der engliſchen Gite hat in Sejm- 
e Sei einen mächtigen Eindruck gemacht. Die Angelegenheit wird 
à Des vom früheren Finanzminiſter, Abg. Michalski, unterſtützt, 
eich die Einbringung und die Gründung einer Novelle 
lieben ieh über die Satzungen der Bank Polski unternommen 


l. Obwohl ein großer Teil der Abgeordneten dem eng⸗ 


t 
un e Sorihtag wohlwollend gegenüber ſteht, macht er doch ge⸗ 
ip, Dorbehalte bezüglich der Mehrheit der englischen 
der Bank Polski geltend. Die Sejmparteien find der 
daß man nach dieſer Richtung hin mit den 
Verhandlungen pflegen müßte, die eventuell die 
* Anſichten bezüglich der Höhe des von ihnen eingetragenen 
ein ändern würden, Es iſt klar, daß, wenn der Sejm, auf 
logt her Teil der Verantwortung für die heutige Wirtſchafts⸗ 
tet, aus opportuniſtiſchen Rückſichten auf den 
Gp der Engländer nicht eingehen ſollte, die ganze 
t h hinfällig würde. Die engliſche Finanzwelt muß, 
e die Kavitalien nach Polen gibt, deffen ſicher fein, 


N 
en Ausgabeſtellen 3.70 f 
durch Beitungsboten 3.80 
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Die Unterſtützung des Wahlvorſchlages der jüdiſchen 
Minderheit (Liſte Leonhardt Bab) kann ſchon deshalb nicht 
in Frage kommen, weil für die Gewinnung eines Mandates 
keine Ausſicht beſteht. Ein großer Teil unſerer jüdiſchen Mit⸗ 
bürger, die ſich zum deutſchen Volkstum bekennen, teilt dieſe 
unſere Auffaſſung. 

Wir erwarten von jedem deutſchen Wähler, ob Mann 
oder Frau, daß er feine Wahlpflicht eruſt nimmt, und daß alle 
ſich zur deutſchen Minderheit rechnenden Wähler der Stadt 
Poſen dieſer Wahlparole Folge leiſten. 


Es iſt aljo in der Sindi Poſen 
der Wahlzellel der Liſte Ur. 2 


abzugeben. 

Selbſtverſtändlich ift in anderen Orten, wo ein deutſcher 
Wahlvorſchlag eingereicht wurde, für dieſen zu ſtimmen. 

Die Wahl erfolgt am Sonntag, dem 4. Oktober, in der 
Zeit von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags in den 
einzelnen Wahllokalen, die an den Anſchlagfäulen für die 
einzelnen Straßen bekannt gegeben ſind. 


Deutſcher Vahlausſchuß der Stadt Poſen. 


nieniafionelles Sanierunasprogeammm. 


die Altienmehrheit der Bank Polski iſt der Preis. — 
che Stimmen. — herr Michalski macht ſich bemerkbar. 


daß ſie für produktive Zwecke verwandt werden, die 
Gewinne bringen. Das iſt ganz begreiflich, da doch nie mand 
feine Kapitalien hergeben wird, ohne ſich Nutzen zu ſichern. 
Im Zuſammenhang mit dem engliſchen Vorſchlag iſt in Warſchau 
die Behauptung aufgetaucht, daß der bisherige Vorſitzende der 
Bank Polski, Karpinski, zurücktreten und der Abgeord⸗ 
nete Michalski (der frühere Finanzminiſter) ſeine Stelle ein⸗ 
nehmen ſoll. * 


Im Falle der Verwirklichung des engliſchen Vorſchlages 
könnte der Umlauf an Ztlothbanknoten auf eine 
Milliarde erhöht werden. Eine fo beträchtliche Geld- 
ſtär kung unſerer Valutamärkte würde nicht nur eine 
kleine Milderung der Wirtſchaftskriſe, ſondern eine beträcht⸗ 
liche Verringerung derſelben bewirken. 


Aufgeſpeicherter Sündſtoff. 


Konflikte im Kabinett. — General Sikorski gegen 
; den Minifterpräfidenten, — Friede. 


Dem „Kurjer Pozn.“ wird aus Warſchau gemeldet: „Auf 
der Grundlage der projektierten Reduktion des Budgets, die u. a. 
in bein eg Maße das Kriegsminiſterium betrifft, iſt zwi⸗ 
ſchen dem Miniſterpräſidenten Grabski und dem Kriegsminiſter 
Sikorski ein Konflikt entſtanden, der ſich im Aus⸗ 
tauſch ſcharfer Briefe und eie Diskuſſion im 
Miniſterrat ausgedrückt haben ſoll. Der Premier Grabski 
. dem Miniſter Sikorski den Mangel genügender Kontrolle in 
einem Miniſterium über die Lieferungen und Sachausgaben des 
Heeres vorgeworfen haben. Der General Sikorski habe in ſeiner 
Antwort auf die Vorwürfe darauf hingewieſen, daß die Regierung 
dazu fähig ſein müſſe, die Bedürfniſſe der Militärverteidigung des 
Landes zu befriedigen, oder ſie müſſe zurücktreten und einer Re⸗ 
gierung Platz machen, die ihren Aufgaben gerecht werde. Der 
Konflikt wurde geitern beigelegt. Auch er ift ein Beweis dafür, 
daß ſich in der politiſchen Lage viel Zündſtoff angeſammelt 
hat. Da jedoch die Sozialiſten, die chriſtliche Demokratie und der 
nationale Volksverband nicht die Abſicht haben, der Regierung die 
Lage zu erſchweren, damit ſie die Rettung des Wirtſchaftslebens 
des Landes energiſch in Angriff nehmen kann, wird die Kriſe, die 
infolge der allgemeinen Unzufriedenheit in der Luft hängt, wie es 
ſcheint, für die Regierung Grabski nicht kataſtrophal werden.“ 


Die Sanierung. 

Geſtern nachmittag fand eine Sitzung des Miniſterrates ſtatt, 
in der u. a. die Projekte der Sanierungsgeſetze erörtert 
wurden. Die Frage der Sanierung, die demnächſt auf die Tages⸗ 
ordnung des Sejm geſetzt werden ot, ift jetzt bereits Gegenſtand 
von Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Premier 
Parteiführern. Geſtern hat Herr Grabski den Abg. Cha⸗ 
cinski und den Senator Geiſtlichen Adamski von der chriſt⸗ 
lichen Demokratie empfangen. 


Keine Auslandsſanierung? 


Die drei grundlegenden Sanierungsgeſetze ſollen heute dem 
Wirtſchaftsrat zur Begutachtung vorgelegt werden. Das Budget 
für das kommende Jahr ſoll der Premier auf die Summe von 
1840 Millionen reduziert haben. Vom Finanzminiſterium 
wird bekannt gegeben, daß die Nachrichten von einer zweiten 
Aktienemiſſion der Bank Polski und der Unterbrin⸗ 
gung der neuen Aktien im Auslande jeder Grundlage entbehren. 


Italien, deutſchland, Rußland. 


Wien, 30. September. (Pat.) Die „Neue Freie Preſſe“ be⸗ 
richtet aus London: „Daily Mail“ bringt eine Nachricht, wonach 
Muſſolini Rußland ein Bündnis angetragen und ſich erfolglos be: 
müht haben ſoll, das Deutſche Reich in dieſes Bündnis mit 
hineinzuziehen. : 


und den 


Die Moſſulfrage. 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 


E. S. Konſtantinopel, Ende September. 


Moſſul als ſtrittiges Objekt zwiſchen England und der 
Türkei iſt gegenwärtig zu einer immer brennenderen Frage 
geworden. Nicht allein, weil das Petroleum in ihr eine 
ſehr dominierende Rolle ſpielt, ſondern, weil ſie auch ſonſt in 
mancher Beziehung eine weltpolitiſche Bedeutung 
erlangt hat. Schon allzulange iſt die ganze Frage ver⸗ 
ſchleppt worden, hauptſächlich allerdings, weil beide 
Parteien in dieſer Sache eine ſchlappe Haltung einnahmen. 
Von britiſcher Seite war es während der Friedens verhand⸗ 
lungen in Lauſanne allerdings das klügſte, dieſen ſehr heiklen 
Punkt zunächſt ganz auszuschalten und auf ſpätere Zeit zu 
vertagen, aber die Türkei hätte in ihrer damals politiſch wie 
militäriſch doch recht günſtigen Lage vielleicht von vornherein 
etwas energiſcher auftreten können. 

Eine andere Frage iſt' es jedoch, ob es nicht für Eng: 
land vorteilhafter geweſen wäre, den ganzen Streit durch 
direkte Verhandlungen mit der Türkei zum Austrag 
zu bringen. 

Gegenwärtig nun hat die Spannung ſchon ihren höchſten 
Grad erreicht, ſo daß man in Angora bereits meint, der 
Völkerbund ſelbſt wünſche den Krieg! Dabei iſt 
zu beachten, daß den vier türkiſchen Diviſionen, die an dei 
Grenze aufmarſchiert fein folen, England im Irak nur vier 
Bataillone Infanterie und etwas Artillerie entgegenzu⸗ 


ſtellen hat. Und die britiſchen Garniſonen in Paläſtina und 


Aegypten dürfen nicht geſchwächt werden. 

Die Bevölkerung des Wilajets Moſſul zählt gegenwärtig 
703 000 Köpfe, unter denen hauptſächlich Araber, Kurden, 
neſtorianiſche Chaldäer, Armenier und Juden vertreten ſind. 
Der jetzt ganz national eingeſtellten Türkei iſt demnach an 
dieſer Bevölkerung nicht allzuviel gelegen, aber dieſe, ſoweit 
ſie mohqmmedaniſch iſt, wünſcht mit der Türkei ver⸗ 
einigt zu werden. Beſonders verwickelt wird aber das ganze 
Problem dadurch, daß England und Frankreich in Aſien 
einen verſteckten Krieg miteinander führen. Denn es iſt 
ſicher, daß die gegen England kämpfenden arabiſchen Stämme 
von Frankreich reichlich mit Kriegsmaterial verſehen wor⸗ 
den ſind, wie andererſeits bekanntlich ein Druſenhäuptling im 
Kampfe gegen die Franzoſen wohl mit gutem Grunde die 
britiſche Fahne entrollte. 

Für England aber handelt es ſich hier allerdings um 
weit mehr als um Petroleum. Es will im nördlichen Teil 
des Irak ſeinen Weg nach Indien frei haben, den 
Tranſithandel über Moſſul zwiſchen Syrien, Paläſtina, 
Armenien und Nordperſien in ſeiner Hand behalten, und in 
ſtrategiſcher wie handelspolitiſcher Beziehung, ſowohl gegen 
die in Vorderaſien eine ſehr ſtarke Poſition einnehmenden 
Bolſchewiken, wie auch gegen die überall in Aſien die briti⸗ 
ſchen Machtpläne durchkreuzenden Franzoſen geſichert ſein. 

Gegenwärtig wird ſowohl von engliſcher als auch von 
türkiſcher Seite die Sachlage als „ſehr ernſt“ bezeichnet. 
Für England aber wäre ein Krieg im Augenblick eine außer⸗ 
ordentlich ſchwere Belaſtung, denn es müßten aus den oben 
ſchon erwähnten Gründen größere Truppenmaſſen aus Indien 
herangezogen werden, Truppen, deren Zuverläſſigkeit in einem 
ſolchen Kampfe doch vielleicht etwas zweifelhaft erſcheint. 
Dazu kommt noch, daß wohl in England ſelbſt die allgemeine 
Volksſtimmung fih in ſehr energiſcher Weiſe gegen jedes neue 
Kriegsunternehmen auflehnt. 

Andererſeits weckt auch in der Türkei ein ſolcher Krieg 
kaum große Begeiſterung. Der türkiſche Soldat hat elf Jahre 
lang Übermenſchliches leiſten müſſen, würde es aber heute 
kaum noch verſtehen, wenn er wegen irgendwelcher Petroleum⸗ 
quellen bluten müßte. 

Die Vorbedingungen für ein Kompromiß ſind alſo vor⸗ 
handen, aber auch die letzten Entſchließungen des Völkerbunds⸗ 
rates in Genf haben den ganzen Konflikt einer Löſung nich! 
näher gebracht, ſondern in gefährlicher Weiſe noch 
weiter verſchleppt. Das nichtsſagende und ganz unverbindliche 
Gutachten der neutralen Dreierkommiſſionen hatte die Ange⸗ 
legenheit auch nicht einen Schritt weitergebracht, und ſie iſt 
gegenwärtig infolge der ſchweren gegenſeitigen Beſchuldigungen 
erſt recht verwickelt worden. 

Die gegen die Türkei erhobene Beſchuldigung, 
8000 Chriſten ausgewieſen und deportiert zu haben, iſt ein 
alter Trick der britiſchen Diplomatie, der heute wohl ver⸗ 
ſagen dürfte. Der Kolonialſekretär Amery hat ſich allerdings 
auch vorſichtig ausgedrückt, indem er meinte, „wenn dies wahr 
wäre“, ſo ſei es eine Verletzung des Lauſanner Vertrages. 
Dagegen ift zu bemerken, daß von türkiſcher Seite kürzlich 
gemeldet wurde, die neſtorianiſchen Chaldäer, die, wie ſchon 
früher bekannt wurde, von den Engländern ausgerüſtet ſind, 
hätten in letzter Zeit viele türkiſche Dörfer überfallen und 
geplündert. Wenn das wahr iſt, ſo iſt die Türkei ſelbſt⸗ 
verſtändlich berechtigt, ſolche läſtige Elemente auszuweiſen. — 
Was die rechtliche Seite der Frage betrifft, ſo iſt ſie, rein 
theoretiſch betrachtet, ſehr einfach und klar. Das ſtrittige 
Gebiet hat von jeher zur Türkei gehört, iſt im Ver⸗ 
trage von Lauſanne nicht mit dem Irakſtaate vereinigt worden 
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und die Bevölterung wünſcht, nicht von der Türkei abgetrennt 
zu werden. Englands Stellung als Mandatar des Völker⸗ 
bundes im Irak gründet ſich nicht auf ein Recht, ſondern auf 
eine Machtfrage. 5 

Tatſächlich handelt es ſich in Moſſul gar nicht um eine 
Rechtsfrage, ſondern um eine reine Machtfrage. Und 
Machtfragen von weltpolitiſcher Bedeutung können natürlich 
niemals vom Völkerbunde oder Schiedsgerichtshofe befriedi⸗ 
gend entſchieden werden. Es war deshalb wohl unrichtig, 
die Entſcheidung dem Völkerbunde überlaſſen zu wollen. Das 
hat man auch eingeſehen und deshalb den Plan einer 
engliſch⸗türkiſchen Konferenz unter neutralem 
Vorſitz ins Auge gefaßt. Wenn die Engländer in der 
letzten Zeit meinten, der Völkerbund habe überhaupt „nicht 
den Mut, irgend eine ernſte Sache zum Ende zu führen“, ſo 
iſt das keine Entdeckung. 

Betrachten wir das ganze Problem nicht vom politiſchen, 
ſondern lediglich von einem international⸗weltwirtſchaftlichen 
Standpunkte, ſo müſſen wir nur wünſchen, daß der Streit⸗ 
punkt möglichſt bald aus der Welt geſchafft, eine end⸗ 
gültige Grenzlinie gezogen wird, und die Ausbeutung der 
30 Kilometer von der Stadt Moſſul gelegenen Petroleum⸗ 
quellen in engliſchen Händen verbleibt. Dieſen Preis 
wird bei der bevorſtehenden engliſch⸗türkiſchen Konferenz die 
Türkei vorausſichtlich zu zahlen haben, um ſich dadurch 
andere Vorteile zu ſichern. Noch beſſer und für die Türkei 
erwünſchter wäre freilich eine Löſung, bei welcher die Ver- 
waltung der Petroleumquellen in den Händen einer engliſch⸗ 
deutſchen Kompagnie verbliebe. 

Die ganze bisherige Behandlung der Moſſulfrage hat im 
allgemeinen nur gezeigt, wie ein ſolches weltpolitiſches Problem 
nicht angefaßt werden darf. 


Angriff auf Herrn Grabsti. 


Unter der Überſchrift „Interredungen unter vier 
Augen“ ſchreibt die „Rzeczpospolita“ folgendes: 

„Es gebrach dem Herrn Premier Grabski an Mut, ji ch 
Auge in Auge mit den Vertretern der polniſchen 
Sejmparteien zu meſſen. Im Gegenſatz zu der in der 
letzten Verſammlung der polniſchen Sejmführer beim Sejmmar⸗ 
ſchall Rataj ergangenen Aufforderung, ihnen am mber 
das Programm der Finanzſanierung und den Inhalt der dahin 
ſtrebenden Geſetze vorzutragen, will der Herr Miniſterpräſident, 
wie ſich eins der im Finanzminiſterium inſpirierten Organe aus- 
drückte, lieber mit den Sejmführern unter vier 
Augen ſprechen. Cs ift immer leichter, unter vier Augen zu 
ſprechen, da dann keine Kontrolle dafür vorhanden 
iſt, was man jemandem geſagt hat, als in einem größeren Kreiſe 
einen poſitiven Plan für die Wiedergutmachung 
der begangenen Fehler und ein Programm poſi⸗ 
tiver Wirkſamkeit vorzutragen. Wir haben den Ein⸗ 
druck, als ob der Herr Premier Angſt bekommen hat vor einer 
ſachlichen Kritik feiner Pläne vor dem Zuſammentritt des 
Sejm. Wahrſcheinlich will er den Sejm und die öffentliche Mei⸗ 
nung überraſchen, damit weder die Abgeordneten noch die öffent⸗ 
liche Meinung vorzeitig Stellung nehmen könnten zum Wert und 
zur Zweckmäßigkeit der neuen Regierungspläne.“ 


„Verkündung des Bankrotts“. 


Die „Rzecgpospolita“ hat erfahren, daß die Regierung u. a. 
folgende Sanierungsgeſetze vorbereitet hat: 1. Ein Geſetz, das die 
Regierung ermächtigt, ein Moratorium einzuführen in 
einer Friſt, die die Regierung für angebracht hält. Die „Rzecz⸗ 
pospolita“ fügt hier hinzu, daß diefe Einführung unmöglich fet, 


da fie die Verkündung des Bankrotts Polens be ⸗ 3 


deuten würde. 2. Ein Geſetz, in dem die Regierung ermäch⸗ 
tigt wird, für Einlagen in Privatbanken Garantien zu über⸗ 
nehmen. Im dritten Geſetz wird der Regierung die Vollmacht 
zur Gewährung von Darlehen an Privatbanken 
erteilt. Zum vierten Geſetz, das die Regierung bevollmächtigt, 
Verwalter öffentlicher Gelder für vorſchriftswidrige Unterbringung 
derſelben zur Verantwortung zu ziehen, ſchreibt das angeführte 
Blatt: Wenn dieſes Geſetz gültig würde, ſo wäre das ein leichter 
Schritt zur Etatiſierung der Privatbanken. Letztere beſitzen nüm⸗ 
lich bei den heutigen Vorhältniſſen faſt gar keine Einlagen 
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Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(79. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Was ſinnſt Du, Freund, Verwirrte Dich der junge 
Mund?“ 

Starrt der Tronjer auf. 

„Nein, Volker, die Blüte ſoll ein anderer brechen! 
Wir fahren mit verſtaubten Ruhmeskränzen; jenem aber 
ſpringt ein Röslein auf am Weg in feinen bitteren Tod — 
es ſoll ihm nicht verborgen bleiben!“ 

„Hagen, Hagen!“ ſpricht der Spielmann lächelnd, 
„und Du haſt nie geliebt?“ ; - 

„Nie!“ herrſcht der Eiſerne. 

Bei Tiſch ſieht man Dietelinde durch die offene Tür 
des Nebengelaſſes mit dem Ingeſinde ſpeiſen, nur Gotlind 
tut den Gäſten die Ehre. 

„Frau,“ beugt ſich Volker über die Tafel,“ hätt' ich 
die Locken noch braun und trüge eine Krone — ich ent⸗ 
führte Dir Dietelinde!“ 

„Freund,“ gibt Rüdeger an feines Weibes Statt zurück, 
„wie ſollte ein König das Kind von uns Heimatloſen 
freien? Ihre Schönheit blüht ſchier vergebens.“ 

Es ſoll eine heitere Rede ſein, aber ſie endet mit 
einem Seufzer. . 

„Ich mag mich nicht beweiben,“ ſtottert Gernot erregt, 
„aber wollte ich's, edler Rüdeger, ſo wüßte ich keine, die 
mir ſo zu Sinnen ſtünde als Deine Tochter!“ 

Freundlich nickt ihm Gotlind zu, und der Markgraf 
erhebt lächelnd den Becher. Der Tronjer ſpäht über den 
Tiſch und ſieht Giſelher erblaſſen und erröten. 

„Ich merke ſchon,“ wendet er ſich zu den Eltern, „ich 
muß für einen ſprechen, dem die Zunge verſchlagen iſt. 
Was dünket Euch um Giſelher? Wahrlich, nichts Lieberes 
pen ich, als Eure holde Tochter mit ihm im Ring zu 
ehen!“ 

Gunther und Giſelher ſpringen zu 


l gleich von den Sitzen 
und dringen in die Ueberraſchten. ö 


„Tu es, Rüdeger. 


muß einen Erben haben!“ ruft Gunther, und Giſelher 


Du kennſt mein Geſchick! | Burgund 


Internationale Konferenz 
landwirtſchaftlicher Vereinigungen. 


Bern, 23. September. Am 22. und 23. September f 
Bern eine internationale Konferenz der landwirtſchaftlichen, 
einigungen ſtatt. An dieſer waren die wichtigſten landwirtſeg 
lichen Verbände folgender Länder vertreten: Italien, Gam 
Oſterreich, Ungarn, Jugoſlawien, Frankreich, Deutſ land, iy 
lande, Tſchechoflowakei, Polen, Eſtland, Lettland, Finnland en 
die Vereinigten Staaten von Amerika; aus verfchiedenen Kor 
lagen Zuſtimmungserklärungen vor. Zum Präſidenten der nden 
ferenz wurde Regierungsrat Porchet, Mitglied des Leiten gg 
Ausſchuſſes des Schweizeriſchen Bauernverbandes, ernannt, 
Berichterſtatter funktionierte Dr. Laur. Die Konferenz 
Kenntnis von den Vorarbeiten, welche Dr. Laux im Auftrag 
internationalen Kommiſſion gemacht hatte. Die Zweckmäf 
der Schaffung einer beſſeren Verbindung zwiſchen den lan 
ſchaftlichen Organiſationen der einzelnen Länder wurde von 
Seite beſtritten; dagegen gingen die Meinungen über dien 
Art der Löſung auseinander. Dr. Laur empfahl die Grün 
einer broviſoriſchen Organiſation, welche die affung 
Aan Sekretariats im Programm aufnehmen eg 
Die italienifhen Vertreter wollten das Sekretariat in ede, 
Kontakt mit dem landwirtſchaftlichen Inſtitut in Rom, die fene 
ſiſche Delegation würde dem Ausbau der beſtehenden Co 1 

t * 


BVoſener Tageblait. —— 


von Privatperſonen oder in ſehr geringer Anzahl. 
Wenn alſo die öffentlichen Gelder nur in einigen Banken unter⸗ 
gebracht würden, die entſprechende Genehmigungen der Regierung 
genießen, würden fie faktiſch Regierungsinſtitutionen 
werden. 5. Das Geſetz, das die Regierung ermächtigt, eine 
innere valorifierte (Dollar-) Anleihe aufzuneh⸗ 
men. 6. Ein Geſetz, in dem die Regierung die Vollmacht erhält, 
eine Auslandsanleihe in Höhe von 200 Millionen 


a 


dwir 
keine 
bel 


politiſch bedeutſame Annäherung der beiden Oſtländer. 
Vorläufig handelt es fih nur um Handels beziehungen, aber 


internationale d'agriculture den Vorzug geben, die deutſche 
ation empfahl die bogen, regelmäßiger Konferenzen a 
ich der Generalverſammlung des Internationalen Landwi 
lichen Inſtituts in Rom, die vom ſchweizeriſchen Bauernſekre 
vorzubereiten wären. Auch die polniſche Delegation wo 
ſchweizeriſche Bauernſekretaxiat mit der Geſchäftsführung 
tragen. ließlich wurde einſtimmig folgende Reſolutio 
genommen: 2 
„Die Konferenz iſt der Auffaſſung, daß es mehr als Je . 
wendig iſt, die landwirtſchaftlichen Organiſationen zu ſt a t 
und der Landwirtſchaft auf nationalem und internt 
nalem Gebiete die ihr zukommende Beden 
als Nährſtand der Völker zu erhalten. Es e 
wünſchbar, daß ſich die landwirtſchaftlichen Vereinigungen zu i 
emeinfamen Aktion organiſieren. Die Konferenz, 
ſchließt, den landwirtſchaftlichen en aller Staat 
einen Statutenentwurf für eine internationale Konferenz 
wirtſchaftlicher Vereinigungen und das Protokoll der Kon 
von Bern zuzuſtellen mit der Einladung, ſich über 
Beitritt zu dieſer Organiſation und die Mitarbeit in perl per 
grundſätzlich und in finanzieller Beziehung zu äußern. Wie ngen 
nitive Organiſation würde von den beigetretenen Vereinigunde 
Generalverſammlung 


n a 


my 


Dollar mit dem Recht der Sicherung durch Stant- 
monopole, Salzbergwerke, Staatseiſenbahnen 
und andere Objekte des Staatsvermögens atf- 
zunehmen, aber ohne das Recht der Verpachtung 
dieſer Objekte als Gegenleiſtung für die Aus⸗ 
landsanleihe., 3 

Republit Polen. 

Tſchitſcherin. 

Rotterdam, 3). September. Die „Worningboft* meldet aus 
Warſchau: Das Ergebnis der Beſprechung mit Tſchitſcherin iſt eine 
auch die Frage eines Garantievertags ift bentiliert worden. Man 
muß annehmen, daß Tſchitſcherin ſich nicht gebunden hat, ſondern 
erſt die Ergebniſſe ſeiner Berliner Beſprechungen ab⸗ 
warten will. 

Auslandsſtimmen zur Reife Tſchitſcherins. 

Zum Warſchauer Beſuch Tſchitſcherins ſchreibt der 
„Daily Herald“, daß der Miniſter Skrzynski die Abſicht habe, 
nach dem Muſter Bismarcks einen Vertrag herbeizuführen, 
der Polen gegen den Oſten ſichert, ohne die pol niſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen zu gefährden. Der „Daily Telegraph bringt 
einen Artikel, der einen entſchiedenen Ton gegen Rußland an⸗ 
cen Die italieniſche „Epo.ka“ nennt den Veſuch des ruſſi⸗ 

chen r ee einen „Coupde Theatre“ 
Das Blatt „Il Mondo“ ſchreibt, daß Tſchitſcherin einen Druck 
ausüben wolle auf die Politik Deutſchlands, indem er das Bild 
eines eventuellen polniſch⸗xuſſiſchen Bündniſſes als Warnung 
zeigt. Die „Giornale d'Italia“ bemerkt, daß die deutſch⸗eng⸗ 
liſche Annäherung Rußland beunruhige. 
1 + 1 — 1. 

Die Gazeta Poranna“ und die Gazeta Warſzawska- 
haben fih zum 1. Oftober zu einem Blatte vereinigt, das 
den Namen Gazeta Poranna Warſzawskaf tragen und 
täglich morgens erſcheinen wird. Das Perſonal der Redaktion ſoll 


unverändert bleiben. 


xpoſé 1 ne m ee im Fahr 1926 10 
; x fi ternationalen Landwir ichen Inſtitu m r Die 
In der geſtrigen Sitzung des derweiligen Wirtfhaftsrates fon] In 2 g A Ya 
der temine A Exvoſs halten, deſſen Tert in der geſtrigen Sitzung] Konf. konſtituierenden Verſammlung nach Rom eingelabeni Jg 
des Miniſterrates erörtert wurde $ Konferenz dankte Herrn Profeſſor Dr. Laur für die fruch fiche 
p unermüdl Arbeit, die er bis heute für die landwirtſchaſe den 

Freiſpruch. Beſtrebungen geleiſtet hat, und bittet ihn, die 1 arab 

Poſen, 1. Oktober. Wie der „Przegl. Poranny” meldet, n — = Organiſationen durchzuführen und f. 


fand vor dem Militärgericht unter Vorſitz des Herrn Oberſt Dr. 
Kielbinski die Verhandlung gegen den Major Henryks 
ſtatt, und zwar auf Grund des § 223 des Strafgeſetzes. Es han⸗ 
delt ſich um den Bmtjgenfol bei dem Automobilrennen zwiſchen 
Herrn Major Henryks und Herrn Veſpermann von den 
„Poſener Neueſten Nachrichten“, über die das genannte Blatt be⸗ 
Das Gericht kam nach mehrſtündiger Verhandlung zu 

es Majors Henryks. 
Flugzeugunglück. ; 
Geſtern ereignete fih um 10 Uhr vormittags auf dem Molotow ; 
Platz ein e e dem der Oberleutnant Baranows ti, 
der kürzlich die Fliegerſchule beendet hatte, zum Opfer fiel. 
Der Oberleutnant fand auf der Stelle den Tod. 
ges hatte 


am 
Dr. 2 erklärte ſich bereit, die Beſchlü 
die verſchiedenen Vorſchläge den landwirtſche 
tionen zur Kenntnis zu bringen, und durch eine En 
itellen, ob fie bereit wären, die nötigen finanziellen Bei 
leiſten und welcher Löſung ſie den Vorgug geben würden. 
nächſten Generalverſammlung des Internationalen a 
ſchaftlichen Inſtituts in Rom, die im Frühli 1926 ta 
ſollen die Delegierten der Vereinigungen, welche ihre Mi ; 
zugeſagt haben, zu einer Konferenz eingeladen werden, 
über die Frage zu entſcheiden hätte. a SEE 
Minderhel 


Konferenz der nationalen he! 


Der Vertreter der deutſchen Minderheit im lettiſch 
ertreter der 


A Konferend 
e 1 
iträge dr 
An 
richtet hat. Kr 


einem Freiſpruch 


$ 


Der Vorderteil des Flugzen ſich beim Abſturz in die Erde 


ben. u Ii A Be en des Mo-|ment, Paul Schiemann, der V wenen in en 
er ein rache des Unglücks fol Berfage: See eh Partseeuf, Mpesehneter 1 fa f. anb ber BAIN 
Einleitung. der 5 1 = aisaen hr I 

haben einen gemeinſamen Aufruf erlaſſen, in dem 1 

Die „Ageneja Wſchodnia⸗ meldet aus Warſchau, daß bis zur einzel äi Staat rten Minberpeitet # 
Ruckkehr Tſchüſcherns von feinem Erholungsurlaub zwichen dem einer e e e am 19 Dre K 


fries und Gandelsminifterium und Gomwjettreifen Beratungen 
wierigfeiten abgehalten werden. Dieſe Kone 4 


u den Beratungen über einen 


Genf ſtattfindet. Der Zweck der Beratungen fol die Frage 
ob eine Atbeitsgemeinſchaft unter den Minderheiten und ein net 
liches Zufammenwirken der Minderheiten mit den Stans N 


erzielt werden kann. in O 
In Anbetracht der auf der letzten Bölterbunbötagung e ? 

bet ber Debatte über Bere 

377 


du 
Ver gewiſſe Wirtſchaftsſch 
ferenzen gelten als Einleitung 3 
polniſch⸗rufſiſchen Handelsvertrag. x 


Präſidenten der Akademie der Wiſſenſchaſten in Krakau 
anſtelle des verſtorbenen Kazimierz Morawski wurde am vergangenen 
roſeſſor Jan Midhat Rozwa⸗ 


utage getretenen S 
theiten kommt dieſer Konferenz eine beſondere j 
tung zu. Es ift anzunehmen, daß auf die ſer Tagung „ . 
blem der Minderheiten eine grund ſätz ihis ; 
örterung erfährt und dadurch die Minderheiten“! 
in ein neues Stabium treten wird. 


Montag der bisherige Vizepräfident P 
dowski gewählt. Die Stelle des Bizepräſidenten bleibt vorläufig 
unbeſetzt. An der Wahl beteiligte ſich aus Poſen Profefjor 
Ludwik É witlińs tt, der geweſene öſterreichiſche Miniſter. 
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Nicht fo bold Lächelt der Markgraf, „es fet 
Du gan Then fh an Gute Geimfahrt Wes ft 


Du 

Der Tronjer vermag es nicht zu jagen; das 
Vertrauen entwaffnet ihn, denn er kann nicht glauben de 
nicht eines der Gerüchte den Weg nach Bechelaren ge ch 
habe. Er weiß, die Vernunft iſt ein Gift, an das a 6 
früh gewöhnen muß, damit es ni fen 0 i 


bittet die Gräfin: a z 

1 Du zu Dietelinde, Herrin, und verzeih ſolch 
ſtürmiſche Werbung; doch der Weg zu Euch iſt weit! — 
— g mir, Rüdeger, ihr ſoll die Reiſe nimmer lang 
we s 


Die beiden ſchauen auf den ſonnenhellen Jüngling, 
der ihr Glück und ihre Jugend wandernd mit ſich nehmen 
will, und ſie ergeben ſich mit freundlicher Würde. Die 
Gräfin holt die Tochter an der Hand herbei, jauchzend 
ſchließt fih der Ring um fie und Giſelher. Gunther wirbt 
für den Bruder, anmutig und zierlich ſetzt er ſeine Worte; 
aber die Scham der kaum verfloſſenen Kindheit ſiegelt Diete⸗ 
lindens Lippen, ſie ſenkt die Lider und ſchweigt, Purpur 
auf den Wangen. 

Soll ich's erraten, was Du ſagen willſt?“ fragt der 
Vater ſchelmiſch, ihre widerſtrebenden Hände in die 
Giſelhers legend und ſich zu dieſem wendend: „Sie ſagt 
ja, mein Giſelher, und ich höre es mit meinem Herzen, ſie 


agt es gern! 

Da erhebt ſich das ſüße Geſicht, und die blauen Augen 
gehen auf wie ein Sternenpaar, ſtrahlend und aller Liebe 
warm. Als ob zwei Knoſpen ſich erſchlöſſen und ſich, ihrer 
eigenen Schönheit trunken, zu einander neigten, ſo ver⸗ 
miſchen ſich ihre goldenen Haare für einen ſeligen Wimper⸗ 
ſchlag. Dann fahren ſie auseinander und ſtehen beſchämt. 
Aber es ſingt und klingt in der Halle wie ein märchenklares 
Wunder, ſelbſt Ortwin, dem die Töne nichts ſagen, läßt 
betroffen den Becher ſinken; denn das iſt mehr als nur 
ein herrliches Geigenſpiel, das ſind fünfzehn Jahre, die 
jäh verſinken, das iſt ein ſtrömendes Abendleuchten auf einen 
grauen Tag, es iſt Volkers Seele, die überwunden hat. 


Der milde Markgraf entläßt niemanden unbeſchenkt; 
da es an das Scheiden geht, verbleiben noch die Könige 
und Hagen mit Rüdeger und den Frauen im Saal, deſſen 
Wände reich mit Waffen geziert ſind, und der Gute bietet 
jedem ſeine Gabe: Gunthern ein Streithemd aus ſtähler⸗ 
nem Gewebe, Gernot ein Schwert, ein köſtlich und ſtark 
Gewaffen. Indes ſeine Augen über die Mauer ſchweifen, 
für den Tronjer ein Geſchenk zu ſuchen, fragt dieſer: 

„Du ſchenkſt abſonderlich gut, Freund Rüdeger, weißt 
Du. wie bald wir dieſe Dinge brauchen?“ 


lödlich wirke. Den Tiebreichften Wirt mit einen Suden 
zu betrüben, vermag er nicht. Die Heimatloſen, 2 pr 
enen ein friedliches Glück aus den Augen leuchtet pr 
alfo tapfer ihre Treue in der Fremde halten, ringen 
Bewunderung ab. And 
„Glücklicher, Du biſt zu beneiden, Du und Gone 
Saget mir, trotz meiner weißen Haare, wodurch bed" ; 
Ihr die Götter, daß fie Euch Gnade ſchenkten? 
Rüdegern verwirrt die jähe und abgeriſſene 
nd er entgegnet warm: N 
ei und ſei heiter und zufrit 


Hy 
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I 
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rrt der Kae 
ie mit lieh e 
Sch „ledoch, Frau, 
Schild ſtünde mir zu Sinn.“ 

Die nem 
Augen werden naß. 

„Verzeih mir,“ faßt fie ſich, „er war Nudung 
Bruders, den Wittich 5 Aber nimm ihn, 
und bewahre ihn, wie er Dich bewahre!“ 
Hand nimmt ſie die ſchwere Waffe von den 
bietet fie dem Kanzler. Sie will vergeſſen machen . 
den Scheidenden Klage zeigte, und verſucht zu fa 
„Ber hat nun das bejte Teil?“ 

„ſagt der 57 Aa ſchon auf den Stufen 


„Frau 
es am treuli führt! (orena 
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zn La Ya 5 : 
Ein folgenſchwerer Straßenbahn: 
u 5 

; zufammenſtoß. 
Geſtern, kurz vor Drucklegung unſeres Blattes, erhielten wir 
un achricht, daß ez in Berlin zu einem großen Straßen⸗ 
tahnun glück gekommen fei, 
bien bieies großen, durch die Unvorſichtigkeit eines Fahrers her⸗ 
führten Unglünes bringen. Au der Brunnenſtraße in Berlin 
en ‚gegenwärtig Straßenreparaturarbeiten vorgenommen und 
A dieſem Grund ijt der Fuhrverkehr durch die Anklamerſtraße 
zugeleitet worden. Des jetzt dort allzu großen Verkehrs wegen 
Ba en auch die Elektriſchen jetzt an der Anklamerſtraße halten. 
„ Geſtern hielt ein Wagen mit Anhänger an der Straße, der 
Ani von Fahrgäſten beſetzt war, als ein anderer Wagen der 

pe 41 E auf den haltenden auffuhr. Der Führer des letzten 
gens hatte zu ſpät den Strom ausgeſchaltet und fuhr mit voller 
tht auf den Hinterwagen auf. Der Anprall iwar fo ſtark, daß 

nhängewagen ganz zuſammengedrückt wurde und die Jn- 
en des Wagens fümtlih ſchwere Verletzungen davontrugen. 
Eingangstüren des Anhängewagens waren vollſtändig au- 
umengedrückt und die beiden Plattformen ineinander geſchoben. 
Verletzten erhielten ſofort Hilfe und wurden in Krankenhäuſer 
erführt. Die Aufräumungsarbeiten dauerten lange Zeit an, 
die Mannſchaften des Gerätewagens hatten lange Zeit zu 
um die zuſammengefahrenen Wagen wieder frei zu bekom⸗ 
Während dieſer Zeit mußte der Straßenbahnverkehr in der 
unenſtraße unterbrochen werden. Nach dem Unfall erſchienen 


lt, daß der Führer des Wagens 41 E durch Unvorſichtigkeit 
Unglück herbeigeführt hat. Nach Anſicht der Sachverſtöndigen 
der Fahrer die Entfernung bis zu dem haltenden Wagen 
rſchätzt und zu ſpät die Bremſe gezogen. Dadurch verlor er 
Gewalt über den Wagen und fuhr mit voller Kraft auf den vor 
haltenden Straßenbahnzug. 


en, und ſchon wieder geht die Nachricht durch die Preſſe, daß ein 
m ngid geſchehen i 


Cini 
Me 


rgoſſen fi in den Schacht und überſchwemmten 


echen waren ſomit in Gefahr. 
te der Schacht der Zeche Haniel ein. 


Ka, 


tunfall völlig unberü 
en und in durchaus betriebsſicherem Zuſtand. 
den Aufräumungsarbeiten ift begonnen worden. Es ſteh 

en, daß in wenigen Tagen die Wiederbeleg 

e eingeſtellten tieferen Bauten der Par „Sd 
kann. Alle Betriebspumpen der Jacobi⸗Schächte ſind 
in vollem Betrieb. Entgegen verſchiedenen Preſſemeldungen 
feſtzuſtellen, daß Betribseinſchränkungen auf den 


endig geworden ſind. 
Aus Stadt und Sand. 
i Poſen, den 1. Oktober. i 
Der Himmel im Ortober. 
Monat Oktober redet ſchon mit harter Stimme, und aus 
uſetzenden Herbſtſtürmen hört man die Fanfarenrufe des 
rückenden Winters, mag uns auch noch mancher ſchöne, 
ſtille Herbſttag zwiſchendrein beſchieden fein. Die Tages- 
wird überraſchend ſchnell kürzer. Am 1. Oktober geht die 
ie noch einmal nach 5 Uhr, nämlich 5 Uhr 59 Minuten, auf, zu 
des Monats kommt ſie uns erſt 6 Uhr 50 Minuten zu Ge⸗ 
Sonnenuntergangszeiten ſind am erſten 5 Uhr 40 Mi⸗ 
end am letzten 4 Uhr 87 Minuten. Am 23. Oktober, 11 Uhr 
ka y’ tritt die Sonne in das Zeichen des Skorpions. Die Zeiten 
t Nondwechſels find am 2. Oktober 6 Uhr vormittags Vollmond, 
ktober 8 Uhr abends letztes Viertel, am 17. Oktober 7 Uhr 
Neumond, am 24. Oktober 8 Uhr abends erſtes Viertel und 
Oktober 6 Uhr abends Vollmond. Vom Stande der Pla- 
ift zu ſagen: Merkur bleibt unſichtbar. Die Venus nimmt 
r ber Sichtbarkeit zu und ſteht Mitte Oktober, 6 Uhr 
wenige Grade über dem SW.⸗Horizont im Skorpion. Der 
wird Mitte Oktober am Morgenhimmel ſichtbar, er ſteht 
; u Uhr knapp über dem Oſt⸗Horizont in der Jungfrau und 
p % e Oktober eineinhalb Stunden vor der Sonne auf. 
Beh Mitte Oktober abends 8 Uhr tief im SW. in zehn 
zöͤhe im Schützen, um dann 4 Uhr 20 Minuten nach der 
unterzugehen. Der Saturn ſteht in der Wage und geht 
tober eine Stunde nach der Sonne unter. ara 


Steuer- und Kreditvergünſtigungen. 

a Sint der Feſtſtellung, daß die Staatseinnahmen im 

eptember im Vergleich zum Monat Auguſt eine Beſſerung 
haben, hat das Finanzminiſtertum beſchloſſen, im letzten 
hre d. Is. eine Reihe von Zahlungsvergünſtigungen zu 
eee 125 
e Vermögensſteuerrat 
er zu entrichten iſt, in zwei Raten zu teilen, von 
Av eite Rate erſt im November zu entrichten ift; 
td auch die Bezahlung dieſer zweiten Rate in Getreide; 
egweite Rate der Grundſteuer, die bis zum 


e, die von den Landwirten 


15. November d. Is. zu e 


Heute können wir nähere Cingel- 


Ort und Stelle die zuſtündigen Behörden, und es wurde feft- 


chaftsanlagen Vondern und Oberhauſen überhaupt nicht 


rung größerer Bauarbeiten zu erreichen. 


troffene zog fofort die Notbremſe. 


sn * 


Sibbe 5 Hoſener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 227. 


ntrichten ift, denjenigen Landwirten zu 
ſtunden, denen in Verbindung mit der vorjährigen Mißernte 
die Bezahlung der Grundſtener für das vergangene Jahr bis zum 
Herbſt d. Is. geſtundet wurde; - 

c) die Bant Gospodarſtwa Krajowego und die Bank Rolny 
wurden ermächtigt, die Tilgung der Schulden, die von den 
Landwirten im Laufe d. Is. zu leiſten iit, auf weitere Ter- 
mine hinauszuſchie ben, und zwar bis zum 1. April 1926; 

d) gleichzeitig hat die Regierung die Staatskaſſen angewieſen, 


die Realiſierung der Aſſignate für ausgeführte Lie- 
ferungen und Regie rungsarbeiten nicht hinauszu⸗ 
ſchieben. 


Der Beriand von Paketen. 

Der „Dziennik Urzedowy“ der Generaldirektion für Poſt und 
Telegraphie enthält in ſeiner Nr. 39 vom 23. September d. Is. 
folgende Verordnung: 

Auf Grund des Art. 17 des Geſetzes vom 3. Juni 1924 über 
Poſt, Telegraphie und Telephon verordne ich folgendes: 

Die Abſender von Paketen im Inlands⸗ wie im Auslands⸗ 
verkehr haben bei der Aufgabe des Paketes anzugeben, was mit 
dieſem zu geſchehen hat, falls eine Aushändigung an den Adreſſaten 
nicht möglich iſt. Der Abſender gibt dieſe Anweiſung entweder 
durch Aufſchrift, Abdruck oder durch Befeſtigen eines entſprechenden 
Kärtchens auf der anderen Seite der Hilfsadreſſe oder der Paket⸗ 
adreſſe. Bis zu der Ausgabe neuer Hilfsadreſſen, die eine beſon⸗ 
dere Rubrik für die Anweiſungen des Aufgebers enthalten werden, 
ſind an die gegenwärtig im Gebrauch befindlichen Hilfsadreſſen zu 
dieſem Zwecke reine Papierblättchen unter den Platz für die Quit⸗ 
tierung des Abnehmers zu befeftigen. Dieſe Anordnungen auf der 
Hilfsadreſſe und auf den Paketen müſſen vom Aufgeber unter⸗ 
ſchrieben ſein. Im Verkehr mit dem Ausland werden die Anord⸗ 
nungen auf obige Art gegeben, und zwar entweder in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache oder in der Sprache des Beſtim⸗ 
mungslandes. Sofern der Aufgeber nähere Anweiſungen 
nicht erläßt, wird ihm das Paket nach Ablauf des vorgeſchriebenen 
Termins zurückgeſandt, falls eine Aushändigung an den Adreſſaten 
nicht möglich iſt. 

Die Anordnungen des Aufgebers müſſen folgenden Wortlaut 
haben: > 
„Im Falle der Nichtaushändigung bitte ich um 
a) ſofortige Rückſendung des Paketes, 

b) das Paket dem Adreſſaten nachzuſchicken nach. . .. (neue 
Adreſſe angeben), 

c) Aushändigung des Paketes an .. .. (Angabe des Vors und 
Zunamens und der neuen Adreſſe), 

d) Benachrichtigung über die Unmöglichkeit der Aushändigung, 

e) Verkauf des Paketes auf meine Rechnung und meine Ver⸗ 
antwortung, 

f) ich lehne die Annahme des Paketes ab. 

(Unterſchrift des Auftraggebers.) 


Handarbeitsausſtellung des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen. 


Der Hilfsverein deutſcher Frauen in Poſen ver⸗ ; 


anſtaltet feine diesjährige große Handarbeitsausſtellung ſchon am 
10. und 11. November in den Sälen des Zoologiſchen Gartens. Wie 
jedes Jahr iſt auch diesmal mit dieſer Veranſtaltung ein Verkauf 
der ausgeſtellten Sachen und auch anderer Kunſt⸗ und Wertgegen⸗ 
ſtände verbunden. Das Ausſtellen iſt mit keinerlei Koſten ber- 
knüpft, nur behält fih der Hilfsverein für feine Ausgaben bei einem 
Verkauf 5 Prozent von der Verkaufsſumme ein. Dic in den letzten 
Jahren erzielten. ooper Umſätze laſſen das Gleiche für dies Jahr 
erhoffen, deshalb bittet der Hilfsverein alle Frauen und jungen 
Mädchen in Stadt und Land, tüchtig die fleißigen Hände zu rühren 
und die Ausſtellung reich zu beſchicken. Dieſes Jahr kann ſie be⸗ 
ſonders ſchön ausgebaut werden, denn die großen Säle des Zoolo⸗ 
giſchen Gartens legen keinerlei Raumbeſchränkungen auf, fo daß. 
der Ausſtellung allein ein Saal reſerviert bleibt, und in den Neben⸗ 
ſälen an dem feierlichen Eröffnungstage nachmittags bei Mufit 
und Tee alle Gäſte reichlich Platz finden werden. Sachen zur Aus⸗ 
ſtellung bittet der Hilfsverein in fein Büro Waly Leſzezynskiego 2, 
Zimmer 1, zu ſenden, und zwar werden dieſe dort vom 15. Oktober 
bis zum 8. November angenommen. Die Dienſtſtunden ſind von 
vorm. 8—8 Uhr. Alle Sachen müſſen mit Preisangabe verſehen 


fein. 


x Der deutſche Reichsprüſident von Hindenburg vollendet 
morgen, Freitag, 2. Oktober, ſein 78. Lebensjahr. Bekanntlich iſt 
er am 2. Oktober 1847 in Poſen in der ul. Podgórna (fr. Berg- 


ſtraße) geboren. 

x Todesfall. Das Opfer eines tödlichen Unglücksfalls ijt am 
Montag ein ehemaliger Poſener, der Baumeiſter Carl Deetz ir 
ig⸗Langfuhr, Conradiweg wohnhaft, bei einer Geſchäftsreiſe 
im twagen in der Nähe von Polzin in Pommern geworden. 
5 anfangs 1907 in Gemeinſchaft mit einem Kollegen 
ein Baugeſchäft und führte dieſes, es bald allein leitend, zu hoher 
Blüte. 1919 er, da in Poſen Bauaufträge fehlten, ſeinen 
Wirkungskreis Danzig, wo es ihm bald gelang, die Ausfüh⸗ 

0 e Nun hat ein jäher 
Tod ihn hinweggerafft, mitten aus ſeiner erfolgreichen Tätigkeit 
im beſten Alter, 46 Jahre alt, viel zu pa für feine Familie, Kol⸗ 
legen und Bekannten. Der Innung Poſener Baumeiſter gehörte 
er feit 1914 an. Sein freimütiges gerades Weſen erwarb ihm 
überall Freunde; und ſo hat ſein e aufrichtige Trauer 
und tiefes Mitgefühl on erufen. Ende dieſer Woche erfolgt 
bie Einäſcherung und rführung der ſterblichen Überreſte nach 
Danzig. i 

s. Eine Ordensjubilarin. Ihr 50lähriges Jubiläum als Ange⸗ 
. des Ordens der Karmellterinnen ar be ul. Niegolewskich 
5 ul beging am 24. v. Mts. die Vorſteherin Mieczys tawa 

x Das hieſige däniſche Konſulat hat feine Amtsräume 
ul. Stowackiego 53 (fr. Karlſtraße) verlegt. Ay: 

K Preisſteigerungen. Nachdem bereits feit Wochenbeginn der 
Butterpreis um 20 gr 1 das Pfund, für Landbutter bis 2 50 zł, 
für Tafelbutter bis 2,80 z? geſtiegen war, ift mit dem heutigen 
1. Oktober der Milchpreis von 28 gr auf 30 gr erhöht worden. . 
Feigen 5 daß der Preis für Tafelbutter ebenfalls weiter 
Na. Auseinanderſetzung mit dem Revolver in der Hand. Ver- 
gangene Nacht gegen 11% Uhr gab der Schrodka 6 wohnhafte 


Schloſſer Kluczynaski während einer Familienſtreitigkeit wegen 


Geldangelegenheiten auf feine Nichte Helene Napieraka drei. 
Schiffe ab, die ſämtlich trafen, und zwar zwei in den Kopf und 
eine in den Bauch. Die Schwerverletzte wurde in hoffnungsloſem 
Zuſtande dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

N Ein Eiſenbahnüberfall? In der Nacht zum Mittwoch, kurz 
nach Mitternacht, wurde zwiſchen den Stationen Luban und 


Unterberg auf den in voller Fahrt befindlichen Perſonenzug 


Poſen—Rawitſch ein Schuß abgegeben. Die Kugel durchſchlug an 
einem Abteil 2. Klaſſe die Scheibe und verletzte den im Abteil 


allein ſitzenden Direktor Wladislaus Merus⸗ Kowalski bier 


Finger unterhalb des rechten Auges nicht allzu ſchwer. Der Ge⸗ 
Die Bemühungen der Zug⸗ 
beamten, den Täter zu ermitteln, waren ohne Erfolg, ſo daß der 
Zug, nachdem dem Verletzten ein Verband angelegt worden war, 
weiterfahren konnte. In Liſſa verließ Kowalski den Zug und 


Grundlage. 
sgurüdzuführen. Die „Gazeta Warſzawska“ weiß zu berichten, daß 
„von bisher noch unbekannten Tätern in den Tender der Lokomo⸗ 


im Zuge befand, abgegeben worden ijt, vielleicht nicht abſichtlich 
ſondern fahrläſſig. 

X Das Teatr PBalacowy bringt in dieſer Woche unter dem 
Titel „Malwa' ein ſiebenaktiges packendes Liebesdrama mit yo 


de Putti in der Titelrolle. „Malwa“ ift eine Art Weidsteufel. Das 

Stück ſpielt in den ſpaniſchen Gebirgsſchmugglerkreiſen und behandelt 

in überaus atemraubenden Szenen den Kampf eines Schmugglers 

Tonio und des Leutnants der Grenzwoche Taſſilo um die Liebe der 

„Malwa“, in dem ſchließlich Taſſilo obſiegt, während Tonio unten 

den Kugeln von Grenzwächtern fein verſehltes Leben beendet. Der 

Film übt auf das Publikum eine ganz ungewöhnlich große An⸗ i 
ziehungskraft aus und gehört zu den beiten Filmwerken der Gegen- A 
wart überhaupt. 

X Der bekannte Zirkus Straßburger, ein von früher her auch Ar. 
bei uns ſehr vorteilhaft bekanntes Unternehmen, wird demnächſt 
in Poſen eintreffen und Vorſtellungen veranſtalten. 

x Ein Einbruchsdiebſtahl wurde vergangene Nacht in ein 
Porzellanwarengeſchäft in der Waſſerſtraße 25 verübt, indem die 
Spitzbuben ein Fenſter zertrümmerten, dann in den Laden ein⸗ 
drangen, dort Kryſtall⸗ und Porzellanſachen zum Teil zertrüm⸗ 
merten, xeilweis ſtahlen. Der Geſamtſchaden beziffert ſich auf 
rd. 1000 21. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Don⸗ 
nerstag, früh -+ 0,95 Meter, gegen ＋ 1,00 Meter geſtern früh. 

; Vom Wetter. Heute, Donnerstag, früh waren 9 Grad 
Wärme bei klarem Himmel. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. À H 
2. 10.: Verein Deutſcher Sänger: um 8 Uhr abends N 
Übungsſtunde. 

2. 10.: Männerturnberein: von 148 bis 410 Uhr 
übungsſtunde der Männerabteilung, von ins 
7 bis 8 Uhr Übungsſtunde der Jugend» NI 
abteilung. 55 

.: Ruderklub Neptun Vojen: Monatsverſamm⸗ N 
lung in der Konditorei Siebert, Sw. 
Marein. 

.: Gemiſchter Chor Poſen: Stiftungsfeſt. 

: Evang. Verein j. M.: 9 Uhr Wochenſchluß⸗ 
gottesdienſt. 

: Vorm. 814 Uhr Radfahrer⸗Verein Pognas: 
Ausfahrt nach Saſſenheim. Rückfahrt 
um 2 Uhr. 

.: abends 8 Uhr: Hiſtoriſche Geſellſchaft: Mo- 
natsverſammlung im kleinen Saal des 

Evangeliſchen Vereinshauſes. Vortrag 
des Herrn Dr. v. Behrens. 

Abends 84 Uhr in der Bauhütte Monats- 
verſammlung des Deutſchen Natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vereins mit der Poly⸗ 
techniſchen Geſellſchaft. 


Deutſch⸗katholiſche Gottesdienſtordnung. 
Vom 4. bis 11. Oktober 1925. 


Sonntag 48 Uhr Beichtgelegenheit. 9 Uhr Predigt und Amt. 
Sammlung für die Armen. 3 Uhr Roſenkranz und Segen. 5 Uhr 
Vortrag in Liſſa. Jeden Tag 48 Uhr hl. Meſſe; vor und hernach 
Beichtgelegenheit. Montag, Mittwoch und Freitag abends 6 Uhr 
Roſenkranzandacht. Montag abend 7 Uhr Sitzung des Geſellen⸗ 
vereins. Dienstag nachmittag 4 Uhr Sitzung des Frauen 
Sonnabend 5 Uhr Beichtgelegenheit. 


Bromberg, 30. September. In Nr. 219 des „Poſ. Tagebl.“ 
berichteten wir von der Verhaftung eines gewiſſen Radek aus 
der Rinkauerſtraße 58 wegen angeblicher verſuchter 
Zärtlichkeiten gegen ein junges Mädchen. Hierzu ſchreibi 
uns der Artiſt und Humoriſt Radek, daß die Anzeige gegen ihn 
ee geweſen, und daß er unſchuldig fei. Über den 

chweren Eiſenbahnunfall bei Jaſchnitz ſind in der 
Stadt die verſchiedenſten Gerüchte im Umlauf. Vielfach ſpricht 
man wieder einmal von einem Anſchlag, natürlich mit politiſchem 
1 Wie der „Deutſch. Rundſch.“ auf . bei hie⸗ 
igen Behörden mitgeteilt wird, entbehren Mefe Gerüchte jeder 
Der Unfall iſt lediglich auf einen Maſchinendefelt 


Freitag, 


Freitag, 


Freitag, 
Sonnabend, 
Sonnabend, 


Sonntag, 


Montag, 


Donnerstag, 8. 10.: 


tive einige Stücke Dynamit gelegt worden feien, um auf diefe 
Weiſe den Perſonenzug Nr. 184 in die Luft zu ſprengen“. Nun, 
i „Gaz. Warſzawska“ ift ihrer blühenden Phantaſie wegen je 
O Dirſchau, 1. Oktober. Das „Pommereller Tage- 
blatt” kann heut auf fein 75 jähriges Beſtehen zurück 
blicken und hat aus dieſem Grunde eine ſehr intereſſante Jubic 
läumsausgabe herausgegeben. Die Kollegin hat allezeit treu und 
unentwegt die deutſche Sache vertreten und hat allen Stürmen, 
die ſie in den letzten Jahren zu beſtehen hatte, ſiegreich getrotzt. 
Dafür gelten ihr auch unfer herzlicher Gruß und die beſten Glück 
wünſche für die weitere Zukunft. ’ 
Krotoſchin, 25. September. Vorgeſtern ſtar b hier der Rektor 
der kath. Volksſchule Jernafſzak. Der Entſchlafene war ſchon 
vor dem Kriege Leiter der kath. Vorſtadtſchule in der Oſtrowoerſtraße. 
8. Rogaſen, 30. September. Am Sonntag fand in der evan⸗ 
eliſchen Kirche eine muſikaliſche Feierſtunde ſtatt. 
de ugo Boehmer⸗Poſen und Herr Joachim Tauber⸗ 
entſchen hatten ſich freundlichſt zur Verfügung geſtellt und berei⸗ 
teten den Zuhörern, die faſt bis auf den letzten Platz die Kirche füllten, 
Stunden reinſten Genuſſes. Es iſt dankenswert, daß auch in den 
kleinen Städten einmal wahre Kunſt zu Gaſte kommt und auch die⸗ 
3 A oft außen ſtehen müſſen, einmal über den Alltag 
nweg erhebt. 

8. Oſtrowo, 30. September. Der Schulleiter Moderski in 
Krempa feierte dieſer Tage fein goldenes Berufsjubi⸗ 
läum. — Die hieſige evangeliſche Gemeinde feiert am 
2. Oktober ihr 150 jähriges de — Die 3 
rung des neuen Propſtes Dr. Kakolewski in Wielka 
Wyſacka hat am Sonntag ſtattgefunden. 

s. Schroda, 30. September. Der Wojewode hat kürzlich bet 
ſeiner dienſtlichen Anweſenheit in unſerem Kreiſe dem Landwirt Sta⸗ 
nistaw Madalinski aus Debicz den Orden Polonia Restituta 
überreicht. 

.* Birke, 25. September. Vor drei Monaten war ein Altfiger 
aus Neuforge ſpurlos verſchwunden. Man hat ihn jetzt in 
einer Schonung an einer Fichte erhängt aufgefunden. Was den Bes 
dauernswerten zum Selbſtmord getrieben hat, ift unbekannt, zumal 
er bei ſeiner verheirateten Tochter in geordneten Verhaltniſſen lebte. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

p. Lodz, 30. September. Am 26. d. Mis. wurde hier einem 
ewiſſen Waſzak in der ul. Kruſza 5 ein grünlich ⸗ ſchwarz 
adiertes Motorrad „Viktoria“ mit der Regiſtriernummer 

L. D. 186 geſtohlen. 


Jorkwährend werden noch Bestellungen für das 
= „Boiener Tageblatt“ 


von den Poſtämtern, unſeren Agenturen und 
in der Geſchäftsſtelle, Poznan, Tiergarten 
trae 6 entgegengenommen. l 


Handel, Finanzwesen, Wirtschaft, Börsen. 


Von den Banken. 
die polnische Bankenkrisis, die bereits eine Reihe von 


rivatbanken unter Geschäftsaufsicht und dem Konkurse nahe- 


gebracht hat, wird allem Anschein nach ein weiteres Eindringen 
ausländischen Kapitals zur Folge haben. Die Lodzer Handelsbank 
steht bereits seit Ende August mit der Accepting Bank Association 
wegen eines 100000 Pfund Sterling-Kredits in Unterhandlungen, 
deren Ergebnis jedoch davon abhängen wird, daß die Bank Polski 
ihre bisherige Devisenpolitik ändert. Zu den sich immermehr ver- 
dichtenden Gerüchten, daß sogar die Bank Polski englische Hilfe 
in Anspruch nehmen werde, erfahren wir, daß ein englisches Kon- 
sortium im Einvernehmen mit der Bank of England und demLon- 
«mer Foreign Office bereit sei, 150 Millionen Złoty in Gold und 
Devisen zur Verfügung zu stellen, um das Kapital der Polnischen 
Staatsbank von 100 auf 250 Millionen zu erhöhen, Dafür wird die 
Mehrheit im Aufsichtsrat und entscheidender Einfluß bei allen 
Operationen der Bank Polski verlangt. Grabski soll sich gegen 
diese, besonders von dem ehemaligen Minister Michalski unter- 
stützte Aktion mit allen Kräften sträuben. Jedenfalls ist auch die 
Meldung eines englischen Blattes, daß bei der Sanierung der Wirt- 
schaft Österreichs und Ungarns hervorgetretene Finanzsachver- 
ständige, Sir William Goode, nach Warschau ‘eingeladen worden 
sei, von polnischer Seite noch nicht bestätigt. Vielleicht wird aber 
Herr Grabski inzwischen doch eingesehen haben, welchen Fehler 
er beging, als er seinerzeit den Ratschlägen des englischen Finanz- 
beraters Hilton Young nicht folgte, der von der überstürzten Ein- 
führung der Ziotywährung warnte. In Warschauer Finanzkreisen 
würde man sicher die Einstellung eines ausländischen Wirtschafts- 
reformers von großem Format, der durch seine Autorität Herrn 
Grabski vor weiteren unbedachten Experimenten zu bewahren 
verstände, sehr begrüßen. Vor allen Dingen würde dann die pol- 
nische Industrie wieder bessere Aussicht haben, ausländische Dar- 
lehen zu erlangen. Um den stürmischen Abhebungen von Guthaben 
bei den Banken entgegenzuwirken, will die Regierung jetzt auf dem 
Wege über eine Kreditkommission den Privatbanken 25 Millionen 
Złoty zur Sicherung der Einlagen zur Verfügung stellen. Die unter- 
stützten Banken müssen sich dafür aber einen staatlichen Auf- 
sichtskommissar mit beratender Stimme gefallen lassen. Ob die 
genannte Summe zu diesem Zweck ausreichen wird, erscheint je- 
doch höchst fraglich. Es ist vielmehr mit Sicherheit zu erwarten, 
daß Banken, die z. B. bei einem Stammkapital van 6 Millionen 
Złoty über 100 Filialen eröffnet und 8 Millionen Złoty Handels- 
unkosten gehabt haben oder bei der Investierung in der Industrie 
unvorsichtig gewesen sind, sich unter keinen Umständen halten 
lassen werden. x 
A Konkurs der Warschau-Danziger Bank. Über das Ver- 
mögen der Warschau-Danziger Bank, die in Danzig eine größere 
Niederlassung hat, ist seitens des Warschauer Kreisgerichtes das 
Konkursverfahren eröffnet worden. Das Verfahren wurde auf An- 
trag des Warschauer Haupternährungsamtes eröffnet, dem die 
Warschau-Danziger Bank seit vier Monaten 80 844 Złoty schuldet, 
ohne die Zahlung tilgen zu können. Die Bank besitzt Zweignieder- 
lassungen auch in Bromberg, Thorn, Czenstochau und einigen 
anderen polnischen Plätzen. 
. A Weitere Entlastung der Reichsbank. Der Ausweis der 
Keichsbank vom 23. September brachte eine weitere Entlastung 
der Anlagekonten. Der Wechseistand verminderte sich durch 
Rückzahlung von privater Seite um 48 Millionen und durch Weiter- 
gabe von Rediskonten um 25,1 auf 1528,5, die Lombardanlage um 
258 auf 8,5 die gesamte Kapitalanlage um 75,8 auf 1739,1 Mill. Rm. 
Der Gesamtbetrag der Rediskonten beträgt nunmehr 494,5 Mill, 
Rm. Der Umlauf an Reichsbanknoten weist eine Verminderung 
um 101,4 auf 2311,7 Mill. Rm. auf; an Rentenbankscheinen sind 
66 Mill. in die Kassen der Reichsbank’zurückgeflossen, so daß sich 
der Umlauf an solchen Scheinen auf 1492,1 Mill. stellt. Die fremden 
Gelder erhöhten sich um 66,9 auf 881,5 Mill. Rm. Die Golddeckung 
der umlaufenden Noten hat sich von 47,4 Prozent in der Vorwoche 
auf 50,8 Prozent, die Deckung durch Gold und deckungsfähige 
Devisen von 61,2 auf 63,1 Prozent gebessert. Die deckungsfähigen 
Devisen zeigen einen Rückgang von 332,6 auf 284,5 Mill. Rm. 
Von dieser Verminderung entfallen 30 Mill. auf die Umwandlung 
von Devisen in Gold, so daß der Goldbestand eine Vermehrung 
um 30 Mill. auf 1174,8 Mill. aufweist. 


Handel. 


Polnische Exporf-Rückvergütungen werden (polnischen 
Blättermeldungen zufolge) z. Z. vom Warschauer Finanzmini- 
'sterium in Erwägung gezogen, um dadurch die Ausfuhr von Fertig- 
‚und Halbfabrikaten zu fördern. Es würde sich dabei um die Rück- 
zahlung der Zölle für ausländische Rohstoffe und Materialien 
handeln, die zur Herstellung der exportierten Ware verwendet 
worden sind. 


G Ruhrkohle für Amerika. Sanders A. Wertheim, Prä- 
sident der Firma Burns Brothers in Neuyork, der größten ame- 
rikanischen Kohlenhandelsfirma, ist in Paris eingetroffen und be- 
gibt sich am Montag, dem 28. September, nach dem Ruhrgebiet, 
um 250000 Tonnen Ruhrkohle im Werte von etwa 3 Millionen 


Briejlajten der Schriftleitung. 


Austün ven unjeren Le der B nentgeltli 

hi pl Gewähr en gera See e 0 m —— > 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen. 2 

Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktüglich von 12—114 Uhr. 

Beſcheid. Die Beantwortung Ihrer Fragen muß fo lange 
unterbleiben, bis Sie die Bedingungen für die Beantwortung 
unſerer Briefkaſtenanfragen (ſiehe oben) reſtlos erfüllt haben. 

C. K. in Gl. Daß unſere vorige Auskunft nicht genauer aus⸗ 
gefallen iſt, liegt an der Ungenauigkeit Ihrer erſten Angaben. Da 
Ihr Mieter die eingegangenen Verpflichtungen nicht erfüllt, haben 
Sie zweifellos das Recht, ihm die Wohnung zu kündigen und 
Garten⸗ und Kartoffelland zu entziehen. 

W. L. hier. Ihre Vorwürfe ſind durchaus unbegründet, da 
wir der Meinung ſind, daß wir unſere Leſer ſtets über alle wich⸗ 
tigen Vorgänge auf dem Laufenden halten. 1. Darüber Einzel⸗ 
heiten zu berichten, liegt für unſer Blatt nicht der geringſte 
Anlaß vor. Sie hatten ja lange genug Gelegenheit, durch perſön⸗ 
lichen Beſuch der Veranſtaltung Ihre Neugierde zu befriedigen. 
2. und 3. Inzwiſchen ja wohl erledigt. Die Nichtaufſtellung einer 
deutſchen Liſte erfolgte aus taktiſchen Gründen. Bei dieſer Er⸗ 
klärung müſſen Sie fiğ ſchon beruhigen. Wahlzettel werden Sie 
noch in genügender Anzahl erhalten; außerdem ſind ſie am Sonn⸗ 


ittergut 
zu kaufen geſucht. TN 


Genaue Angaben mit Preis, der Bodenklaſſe uſw. unter 
B. 1065 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Ga le zu verkaufen. 


f ; 92 
5 chro í m * 1,10 Durchmeſſer der Steine. 


Fr. nühle Brzezuo, pow. Czarnköm. 


Ghnterhallene ge hr. Klubmökel 


und ſoaſiige einzelne Möbelffüde für Herren und 


am ZU kaufen gesucht. 


zimmer 
Off. m. Ang. v. Einzelpreiſen unt. W. 1090 a. d. Geſchſt. d. Bl. 
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Trockene, geſunde 


Zwiebeln 


offeriert wagonweiſe, ſowie 
in Einzelfracht. 


Maksymiljan Kassner, 


Wielen. 

Vorkätig, ſofort lieferbar: 
Neueſte Nummer 
der Berliner 
Illuſtrierten Zeitung. 
Preis 60 Grofchen, 
bei direkter Zuſendung 
mit Portozuſchlag. 
Verſandbuchhandlung 
der Drukarnia Concordia 


Voſener Fagebtan. =. 


Kurse der Posener Börse. 


Vertpapfere und Obligationen: - 1. Oktober 
$ 6% Listy zbozowe Ziemstwa Kred. 4.69—4.45 
5 0 isty —1 75 
Dollar für Amerika zu kaufen. S. A. Wertheim ist der Ansicht, 905 Poe eee 8 
daß der jetzige Bergarbeiterstreik in Amerika der gewaltigste |“ . Ag ; r > 
Streik in der amerikanischen Wirtschaftsgeschichte überhaupt] Bankakllen: — Ë 
ist, und daß er nur durch Einfuhr englischer und deutscher | Kwilecki, Potockii Ska. I- VIII. Em. 3.59 3.50 
Kohle gebrochen werden kann. Um diesen Import im größten | Bank Przemysłowców I.—II. Em. 2.59 2.50 } 
Maßstabe in die Wıge zu leiten, bereist Wertheim die für Kohlen-] indnstrieaktien 4 
lieferungen in Betracht kommenden europäischen Länder. Centrala Rolników I.—VIL... 05 70 — 
Vi C. Hartwig I.— VII. xm. 0.70 0.7 2 
: Wirtschaft. F i Hurtownia Skór I.—IV. Em. 0.40 — 
Um die Erhöhung des Zuckerpreises. In der letzten] Herzfeld-Viktorius I. III. Em. 210 — 
Sitzung des Wirtschaftskomitees des Ministerrates waren Ver-] Bracia Stabrowsey (Zapałki) L Em. 1.10 — 


treter des Zuckerindustrieverbandes anwesend. Zur Erörterung 
gelangte die letzte Erhöhung des Zuckerpreises, die die Regierung 
für definitiv hält. Die vom Zuckersyndikatsverband vorgebrachten 
Motive haben nach der „Ajencja Wschodnia“ die maßgebenden 
Kreise von der Notwendigkeit der Zuckerpreiserhöhung mit 
Rücksicht auf die schwierige Lage der Zuckerindustrie überzeugt. 
(Gehörten zu den „maßgebenden Kreisen“ auch 
Vertreter des Handels und Konsums?) 

c Starke polnische Holzausfuhr 1925. Die Holzausfuhr im 
ersten Halbjahr 1925 ist sehr viel größer gewesen als zu der gleichen. 
Zeit des Vorjahres. Nach der amtlichen Statistik wurden im ersten 
Halbjahr 1925 1 473 300 to Holz ausgeführt gegen 886 800 to im 
ersten Halbjahr 1924. Diese große Zuhname entfällt ziemlich 
gleichmäßig auf alle Holzarten. Besonders stark zugenommen hat 
die Ausfuhr von Papierholz, die 200.000 to betrug (77 200) und die 
Ausfuhr von Rundholz und Klötzen, die 261 200 to (103 800) er- 
reichte. Die allgemiene Zunahme der Ausfuhr erklärt sich haupt- 


Tendenz: unverändert. 


Geldwesen. 


= Die dentschen Banken und die Preiss 
aktion der Reichsregierung. Wie das „Berliner T 
erfährt, haben sich die Banken in den gestrigen Beratun 
dem Reichswirtschaftsministerium zu einigen Zugeständnis n 
dem Gebiete der Provisionen und Gebührensätze bereitf 51 
lassen. Die Kreditprovisionen werden von 3% auf 2,4%. a 
Jahr herabgesetzt. Die bisherigen Mindestprovisionssätz® 
als Normalsätze angesehen werden. Die Giroprovisionel 
Banken für Kredite der Gold-Diskontbank werden von 3 & 
ermäßigt, und die Girogebühren der Reichsbank bei Reichs! 
überweisungen kommen in Fortfall. 


Börsen. 23 


== Die Bank Polski zahlte am 30. September a : 
| münzen: Rubel 3.06, deutsche Mark 1.41, österr. Krone 


enk 
ageb 
gen ol 


sächlich durch große Lieferungen von Rundholz und Schnittware l x 9 Soia Kis 
Jamentlich at Jestnolen wi i teinische Einheit 1 15, Dollar 595, Pfund Sterling 29, tür 
nach Deutschland. Namentlich aus Westpolen wurden infolge Pfund 26.18, skandinavische Krone 1.59, holländ. Gulden 


des Eulenfrasses große Mengen Rundholz nach Deutschland ge- 
liefert. Aber auch von Papierholz war Deutschland ein starker 
Abnehmer. Das zweite Halbjahr. 1925 wird ganz andere Zahlen 
bringen, da infolge des Zollkrieges mit Deutschland der Haupt- 
abnehmer für das polnische Holz weggefallen ist. Hieraus er- 
klärt sich die augenblicklich schwierige Lage der polnischen Holz- 
industrie, die solange keine Wendung zum Besseren erfahren dürfte, 
als nicht die Wirtschaftsverhandlungen mit Deutschland zu einem 
günstigen Abschluß gelangen. 


österr. Dukaten 13.62, 1.Gramm Feingold 3.97. 
== Der Złoty am 30. September. Danzig: Zloty 
85.61, Ueberw. Warschau 86.L2—86 23, Berlin: Złoty 
69.85 Ueberw. Warschau 69.0769 43, Ueberw. Posen 69. 
Ueber w. Kattowitz 69.19—69.55, Zürich: Ueberw. Warschau s 
London: Ueberw. Warschau 29.00, Neuyork : Ueber w ezi 
Warschau 16.60, Wien: Ueberw. Warschau 11650, Prag‘ 
5491,—5531, Ueberw. Warschau 549.555—555,555, Buda 


972 5 
Złoty 11.700—11.9%, Riga: Ueberw. Warschau 90.00. 


86.37 
69.1 


Von den Märkten. > ‚== Warschauer Börse vom 30. September. Devis 
produkten. Danzig, 30. September. (Nicht amtlich.) [Kurse. Brüssel für 100 — 26.66, London für 1 — 29.13, N 
Notierungen für 50 kg: Weizen 10.25 —10.½, Roggen 88.44, für 1 — 6.00. Paris für 100 — 28.55 Prag für 100 — 17.82, 


tür 100 — 116.09, Wien für 100 — 84.76, Mailand für 100 a 
Bankwerte. Bank Dyskontowy Warschau 4.35, Bank. ( 
lowy Warschau 3.00, Bank Zachodni 1.15 Bank Er ZarobK. 
Industriewerte: Sita i Swiatlo 0.19, Chodo 2.90, (od 2 
F. Cukru 1.50, Firley 0.29, Łazy 0.10. Kop. Wegli 1.00, Me 
jowski 2.5% Lilpop 0.49, Norblin 0.73, Ostrowiecki 4.20, 8 ; 
0.35. Rudzki, 0.81, Starachowice 1.14, Ursus 0 55, Zielen!‘ 
980, Zawiercie 7.50, Żyrardów 5.40, Bracia Jabtkowscy 
Haberbusch und Schiele 4.65, Spiritus 1.70. t 
== Krakauer Börse vom 30. September. Sp. ## 
6.00, Tohan 0.17, Impex 1.00, Zieleniewski 10.15, Cegielski 
Parowozy 0.31, Görka 10.90, Tepege 0.40, Polska Nafta 
Chodorów 2.80245. Nicht notierte Werte: Silesia 0. 40. 955 
== Berliner Börse vom 30. September. Helsingfors 50 
bis 10.60, Wien 59.20 59 84, Prag 12.42—12.46, Budape $ 
bis 5.895, Sofia 3.065—3.075, Amsterdam 168.69—4169.14, 
83.89-84.11, Kopenhagen 101.52—101.78, Stockholm 112 
112.94. London 20.318- 20.368, Buenos Aires 1.7 
| Neuyork 4195—4205, Brüssel 18.57—18.61, Mailand 17.0° 
Kanada 4.1974. 207, Uruguay 4.185—4.195, Zürich 30.9077 
Madrid 60.22 60.31, Danzig 80.6180 81, Tokio 1.719 
Rio de Janeiro 0.585 0.587, Jugoslawien 7.424.444. I 
21.075 21.125, Athen 6.14 6.16, Konstantinopel 2.325—2 A 
z Züricher Börse vom 30. September. (Amtlich:) 9 
5.181/,, London 25.10, Paris 24.525, Wien 73.075, , 
Mailand 21.06%/,, Brüssel 22.85. Budapest 72.60, Amsterdam 
Helsingfors 13.075, Sofia 3.761/4, Oslo 103.25, n i 
Stockholm 139,15, Madrid 74.50, Bukarest 2,48, Berlin 


W se vom 30. September. (In 1000 f 
Brow. Lwowskie 98, Alpiny. 282.1, Siersza 23.5, i . 
niewski 125, Tepege 5338, Krupp 2041/,, Huta Poldi 972. 
114.5, Fanto 178, Karpaty 110. Galieja 912, Nafta 100, 
130, Goleszów 360, Mraznica 30.1—31 

$ Danziger Börse vom 30. September. ( 
Neuyork 5.2025—5.2125, London 25.30%/,, Dollar 5.2280 
Berlin 123.945—124.255, deutsche Mark 124.095 — 124.40 

E 1 Gramm Feingold wurde für den 1. 
1925 auf 3,9744 21 festgesetzt. (M. P. Nr. 226 vom 
tember 1925). i 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Rec 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


Sonbon, 365 2 ee m os m Regtmentemörſch⸗ 

m, 4 ter. ei 40: mphoniekonzert. € 

Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr: Loewe⸗Abend. 
Okto 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 3. J 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30: Chopin. 9 Uhr: ~ 
Wochenende. 12 DER 23 
5 ae 418 Er N 8.30: „Mutter Erde, 
in 5 Aufzügen von Max Ha $ 
Münter, 410 Meter. Abends 830: Holländiſcher Abend 
Hendrik Veldkamp (Bariton), Holland. 12 
Rom, 425 Meter. Abends 8.40: ert. e 
Zürich, 515 Meter. Abends 8.15: Auslandsſchweizer⸗ -Y 
Wien, 580 Meter. 8 Uhr abends: Operetten⸗Aufft 
„Frühlingsluft“. n ; * 


Futtergerste 9— 9.12, Braugerste 10—11, Hafer 8--9, Speiseer bsen 
11.½ 12, Viktoriaerbsen 14 16.½, Roggenkleie 6:34, Weizen- 
kleie 7.14. j 

Grodno, 30. September. Die 
für 1 kg 50proz. Roggenmehl 0.38—0.40 zł, 75proz. 0.30 zł, Rogge 
kleie 0.11, Weizenkleie 0,14, Weizenmehl „0000“ 0.58 2, „000 
0.40 zt, „00“ 0.35 zł. Tendenz ruhig. 

Kattowitz, 30. September. Weizen 24.1, —25, Roggen 
19. — 20, Hafer 19.½ 20, Gerste 16. 25, franko Empfangs- 
station. Leinkuchen 3131.2, Rapskuchen 22. ½ 23, Weizen- 
kleie 13.½ — 14, Roggenkleie 13.25 — 13.75. Tendenz ruhig. 

Lublin, 30. September. Roggen 16. — 17, Weizen 24, 
Gerste 19— 19.½, Hafer 17— 17.15. Tendenz abwar tend. 72 

Vieh und Fleisch. Mys to witz, 30. September. Für 1 kg 
Lebendgewicht: Schweine I. Sorte 2—2.40, II. 1.60—2, III. Sorte 
1.20— 1.60, Hornvieh I. Sorte 0.75—0.90, II. 0.60—0.75, III. Sorte 
0.40—0.60, Kälber 0.80—1.10. Der Auftrieb betrug 342 Stück 
weniger als am letzten Verkaufstage. 

Metalle. Berlin, 30. September. (Amtlich.) Notierungen 
in deutscher Mark für 1 kg Raffinadekupfef 99—99.3% 1.22 — 1.23, 
Standard für Oktober 1.20 — 1.21, Originalhüttenrohzink im freien 
Verkehr 0.75% 0.76, Remelted Plattenzink gewähnl. Handels- 
güte 0.655—0.666, Originalhüttenaluminium 98—99% in Blocks“ 
Barren, gewalzt und gez. 2.35—2.40, dasselbe in Barren, gewalzt 
und gez. in Drahtbarren 2.45—2.50, Reinnickel 98—99% 3.40 
bis N Regulus 1.29 — 1.31, Elektrolytkupfer für 100 
kg 136.75. 


Ausländischer Produktenmarkt. 


Hamburg, 30. September. Notierungen ausländischer Ge- 
treidearten in holl. Gulden. Weizen Tendenz fest. Manitoba J bis 
15. Oktober 13.90, II bis 15. Okt. 13.70, III bis 15. Okt. 13.50, 
Rosafe Okt. 13.80, Baruso (78 kg) Okt. 13.40, Gerste: Dunaj russ. 
Sept.—Okt. 8.95, indische 4.60, Maltidg barley 8.90, Roggen: 
Tendenz fest. Western Rye II bis 15. Okt. 9.40, Mais Tendenz ohne 
Umsätze. La Plata 10.90, Dunaj beßarabischer 10.95, Mixed II, 
Dez. 9.80, gelber Nr. VI Okt.—Nov. 9.65, Whitheflat II Okt. 9.50, 
La Plata Sept.—Okt. 9.95, Hafer Tendenz ohne Umsätze. Canada, 
Western II Okt. 10.50, III Okt. 9.50, Whiteflat 8.90, Canada Fec I 
Sept.—Okt. 9.30. 

Winnipeg, 29. September. (Schlußbörse.) Cts für 1 bushel, 
Weizen Okt. 124, Dez. 122, Mai 127, Hafer Okt. 43.3%, Dez. 43%, 
Mai 1926 46½, Gerste Okt. 62%/,, Dez. 62.50, Mai 1926 653%, Roggen 
Okt. 74, Dez. 76½, Mai 811,. 


tag vor jedem Wahllokal zu haben. 4. Das wiſſen wir nicht. 
Warum haben Sie ſich nicht gleich an Ort und Stelle erkundigt? 

W. S. N. Nr. 14. Im Auguſt 1920 entſprachen 40 poln. Mk. 
einem heutigen Zloty, mithin waren die 10 000 poln. Mk. = 250 zt. 
Unſeres Erachtens täten Sie beſſer, Ihre Schuld durch ſofortige 
Bezahlung aus der Welt zu ſchaffen, als ſie ins Grundbuch ein⸗ 
tragen zu laſſen. 8 

O. R. 90. Am 31. Januar 1924 entſprachen 1 600 000 poln. 
Mark einem heutigen Zloty; 76 Millionen Mk. würden alfo 47.50 21. 
bedeuten. Daraus erhellt, daß Ihnen bei der Einſchätzung ein Irr⸗ 
tum untergelaufen ſein muß. 

D. in S. Ob Ihrem Neffen unter dieſen Umſtänden ein 
ermäßigter Auslandspaß bewilligt wird, können wir natürlich nicht 
wiſſen. Der Antrag iſt an die Verwaltungsbehörde erſter Inſtanz, 
d. h. alſo an den Staroſten Ihres Kreiſes zu richten. 


Kossowski-Mühle notiert 
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gefamten politiſchen 


mtwortlich fü Teil: NI 
Radiokalender. V 
Rundfunkprogramm für Freitag, 2. Oktober. dun die Beilage Ra Sei en Si Mebe rk © pre 


Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Populärer Abend. 

Königsberg, 463 Meter. 8 Uhr Lieder⸗Abend Hugo Wolf. 
Münſter, 410 Meter. Abends 8.80: Dr. Caſtelle ſpricht aus 
eigenen Dichtungen. í 
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W Zur gefälligen Beachtung! "ER 
Dom 1. Oktober an sind unsere 


Büro-Räume von 8 Uhr vorm. 
bis 6 Uhr nachmittags geöffnet. 
Geschäftsstelle des Nosener Jageblattes. 
Drukarnia Concordia 
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5000-7000 Ziety 

auf gutes Geſchäfts-Grundſtück gegen gerichtlich 

eingetragene Sicherheit zu leihen geſucht auf Drei⸗ 


Monatswechſel. evtl. für dauernd. Zinſen nach Ver- 
einbarung. Offert. unt. B. 1021 a. d. Geſchäftsſt. d. Blattes 
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1 Bolten, die vorüberziehen. — Die 
* 
2 
j Bei der Überreichung der deutſchen Antwort hatten die deut⸗ 
(ben Botſchafter noch mündliche Erklärungen abzugeben, 
Aue dann als Verbalerklärung in die Hände der Außenminiſter gelegt 
Menden ſollten. Dieſe deutſche Verbalerklärung folte noch be⸗ 
immte deutſche Fragen, die von beſonderer Wichtigkeit 
Ur Deutſchland find. feſtſtellen. Daß es ſich dabei um keine 
! epo rungen handeln konnte, war klar, denn die Konferenz 
0 mii ſollte ja erſt die Forderungen den verſchiedenen Standpunt- 
bes annähern. Auch hatte ja die deutſche Regierung den Weg 
ji chritten, den Frankreich vorgeſchlagen hatte, keine 
k Renen Noten zu fenden, fondern alle Dinge der Konferenz 
i ütberlaſſen. 
Bei dieſer Verbalerklärung iſt es nun zu einem „Zwiſchenfall“ 
men. Es handelt ſich um die Veröffentlichung der 
Lerdalerklärung. Die deutſche Regierung wollte dieje Erklärung 
ichen, während England und Frankreich dagegen waren. 
tier auch hier fol es zu einem Ausgleich gekommen fein. Ber⸗ 
Blätter berichten über den Vorfall: 
in Nach der Unterredung, die der deutſche Botſchafter 
un Paris geſtern nachmittag mit dem franzöſiſchen Außen⸗ 
ninfſter hatte, wurde die Reichsregierung ſofort von der 
ö gun Sega è 


über den Verlauf der Ausſprache informiert. 
i wie Herr Sthamer in London hatte Herr von Hoeſch 
Ki der ene in dem Deutſchland die 
adung zur Konferenz der Außenminister annimmt, auf- 
Setge einige mündliche Erklärungen abgegeben. 
Een klärungen bezogen ſich, wie ſchon mitgeteilt, unter in- 
y auf das 50 ſämtlichen Mitgliedern des Völkerbundsrates 
5 ichte deutſche Memorandum vom September vergangenen 
ie, auf die Kriegsſchuldfrage und des weiteren auf 
Notwendigkeit der langit fälligen Räumung der Kölner Zone. 
* Wiederaufrollung der Kriegsſchuldfrage in 
atier Form it der franzöſtſchen Regierung unerwartet 
en, und Herr Briand ſprach den Wunſch aus, daß die deut⸗ 
Regierung bon der Ne der münd⸗ 


ng des aide mémoire, 


Pe” er e" en un Bot Dune . 
j 2. rt n mittlu es unſches berief der 
neichs kanzler den Anbenmilßer Br. Streſemann und 
zige andere Kabinetts mitglieder, die gerade erreichbar waren, 

einer internen Beſprechung in die Reichskanzlei. Dieſe Bes 
ung dauerte von 9 Uhr abends bis 41 Uhr nachts. Man 
m zunächſt überein, daß dem franzöſiſchen Wunſch, nicht zuletzt 
lef „ünenpolitifchen Gründen, nicht entſprochen werden könne. Es 
n alfo die Veröffentlichung des aide mémoire und die daran 
N lüpften Erklärungen der Botſchafter deutſcherſeits bevor. 
der Veröffentlichung iſt zur Stunde noch nicht 
eſetzt, da man in dieſer Hinſicht mit den Alliierten ein heit- 
vorgehen will. Vorgeſehen tft Au 


lt die franzöſi i 
efca d geg. Paran fef, 


a 
nerungen en, fo iſt eine iag tebung der Konferen 
imerhin noch Are 0 4 s n 
des Tu Farlamentariſchen Kreiſen hören wir, daß die Einberufung 
fals uswärtigen Ausſchuſſes beantragt werden wird, 
nicht in viern i n diejer „Zwiſchenfall“ er- 
ut fein ſollte. Der Hoeſch in Paris wird 


m Dr. von 
mittag vom franzöfiſchen Außenminiſter 


” Kein neues Schulöbefenntnis- 


ig von anderer Seite noch mitgeteilt wird, hat ber frang- 
ge. Außenminiſter Bria in ſeiner geſtrigen Unterhaltung 
Dein deutſchen Botſchafter von Hveſch vor allen Dingen auch 


) deinen teſen, daß er ebenſo wie der deutſche Außenminiſter 


y l „nen 


Briand empfangen 


babe Dieſe Außerung muß wohl dahin ausgelegt 
„ daß Briand aus feiner Unterhaltung mit Hoeſch den 
ni NE hatte, die deutſche Regierung werde ſich nicht damit be- 
zur don, in einer einfeitigen, formalen und mündlichen Erklärung 
unte ſchuldfrage Stellung zu nehmen, ſondern daß vielmehr 
beſes dem Druck der Deutſchnationalen eine ſchriftliche Fixierung 
. Vorganges in einer auch für die alliierten Regierungen bin» 
~ Form erfolgen folle. Außerdem dürfte darauf hin⸗ 
worden fein, daß keine ber alliierten Regie» 
auch nur im geringſten daran denke, von 
land eine Wiederholung des Schuld ⸗ 
niſſes, gleichgültig welcher Art, zu ber» 
en, daß vielmehr biefe ganze Frage von der interalliierten 
tatie im Laufe des letzten Jahres überhaupt nicht 
einn angeſchnitten worden ijt und für die öffentliche 
den zung in den früher feindlichen Ländern immer mehr 
ſdafbarakter einer rein hiſtoriſchen und wiffen« 
ſtlich zu löſenden Angelegenheit annehme. 


Dorgeſchichte zum „Iwiſchenfal ! 
N dn diplomati ch 
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Yet; lungsvorſchla von Ententeſeite er⸗ 
$ cee rn; es iſt nicht ausgeſthloſſen, baf ein zwiſchen den 
meintungen berabredetes Communiqué er« 


tm bekannt gegeben wird. 


öffentlichen Meinung ſeines Landes zu 


en Kreiſen erfährt der „Reichsdienſt 
i die © der 9332 die 
deutſchen Regierung und den alliierten Regierungen 
rr find, folgende Einzelheiten: 

and den alliierten Vertretern in Berlin mitteilte, daß 
alliierten Regierungen zu der Sicher ⸗ 

im bejahenden Sinne antworten werde, kündigte 
eitig an, daß die beut- 
ng der Antwort gewiſſe 
würden. Dieſe Ankündigung 
ngen auf keinen Wider» 

r Seite ſchon vor längerer Zeit den 
ege hatte, ß man die 
det anſehe und in Zukunft ſich 
. Als nun die deut⸗ 
erun London die Antwort der deutſchen 
ifje È auf die Konferenzeinladung übergaben, gaben fie dazu 
cklärungen ab, in denen insbeſondere die Haltung der 

in der Kriegsſchuldfrage dargelegt 
Is 


tlicher Form übergeben, alfo nicht 3. 

ers 
1 Gleichzeitig kündigten die deutſchen Bot- 
* die deutſche Nen beabſichtige, dieſe Blake . 


tä 
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„„in dem der Inhalt der Beſprechungen der Botſchafter 
o z ußenminiſtern in einer beiden Seiten geneh⸗ 


— Voſener Tageblatt. ~ 


die Konferenz it garantiert. 


Komplikationen durch die Kriegsſchuldfrage. — Erfolgte Einigung. 
Die Abreiſe zur Konferenz. 


Die Abreiſe zur Konferenz. 


Die Abreiſe der deutſchen Delegation zur Konferenz 
in Locarno wird am Sonnabend abend in einem Sonder- 
zug erfolgen. Die Delegation beſteht aus den Hauptdelegierten 
Reichskanzler Dr. Luther und Reichsaußenminiſter Dr. 
Streſemann, weiterhin aus dem Staatsſekretär des Aus 
wärtigen Amtes Schubert, dem Staatsſekretär der Reichs⸗ 
kanzlei Dr. Kempner, Miniſterialdirektor Gauß, Miniſterial⸗ 
direktor Künder von der Reichskanzlei und dem Reichspreſſechef, 
Miniſterialdirektor Miep. Außerdem werden für ſpezielle 
Fragen ſachverſtändige Beamte, wie der Referent für Völkerbunds⸗ 
fragen v. Bülow, der Delegation beigeordnet ſein. Mit dem 
geſamten Hilfsperſonal wird Deutſchland nicht mehr als 25 
bis 30 Perſonen nach Locarno entienden. Die Delegation 
reijt über Baſel— Luzern oder über Stuttgart —Zürich; ſie wird 
am Sonntag abend in Locarno eintreffen. Die franzöſiſche 
Delegation reiſt ungefähr zu der gleichen Zeit und wird 
wegen des kürzeren Weges wahrſcheinlich einige Stunden früher 
eintreffen. über die Abreiſe der engliſchen Delegation iſt 
bis zur Stunde noch nichts bekannt. Aus Rom wird mit⸗ 
geteilt, daß Muſſolini die Abſicht habe, vorläufig an der Kon⸗ 
ferenz nicht teilzunehmen. Wahrſcheinlich werde aber ſein Unter⸗ 
ftantsfefretär aus dem Außenminiſterium, Grandi, nach 
Locarno entſandt werden. Es ift möglich, daß bei der Wichtigkeit 
der Konferenz auch Italiens Intereſſen beſprochen werden könnten 
— erit dann wird Muſſolini entſcheiden, ob er nicht doch noch 
an der Konferenz perſönlich teilnehmen wird. 


Im Gerichtsſaal. 

Der Gemeinderat von Locarno ſtellt zur Miniſterkonferenz 
über den Sicherheitspakt den großen Saal des Gerichts ⸗ 
gebäudes zur Ver fügung. Im früheren Regierungs- 
gebäude, dem Sitz des kaufmänniſchen Vereins, werden 
Räumlichkeiten für die Journaliſten hergerichtet. Die 
Teſſiner Regierung übernimmt die Ordnung der Sicherheits⸗ und 
Pplizeimaßnahmen. 

Im Hinblick auf die Miniſterkonferenz über den Sicherheits⸗ 
pakt in Locarno haben verſchiedene Delegationen bereits in den 
hieſigen Hotels Zimmer reſervieren laſſen. Auch hat die Ober⸗ 
Telegraphen⸗Direktion die nötigen Maßnahmen zur Verbeſſerung 
der Telegraphen- und Telephon verbindungen 
nach der übrigen Schweiz und insbeſondere auch nach dem Aus- 
lande in Angriff genommen. 

Die engliſchen und franzöſiſchen Delegierten wer⸗ 
den im Grand⸗Hotel Palace, im Mittelpunkt von Locarno ſelbſt, 
nahe dem großen Platz und dem Gerichtsgebäude, wohnen. 

Die deutſche Delegation hat dagegen das Kurhotel Eſpla⸗ 
nabe für ſich belegt, das in dem Villenort Minufio, fünfund⸗ 
nn Gehminuten öſtlich vom Stadtzentrum am See⸗Ufer ge- 

egen iſt. 


* 
Die deutſche Verbalerklärung bringen wir aus techniſchen 
Gründen in unſerer morgigen Ausgabe, zugleich mit der franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen Antwortnote an die deutſche Regierung. 


5 Deutſches Reich. 


Einſtimmig angenommen. 

Berlin, 30. September. Heute fanden neue Beratungen inners 
halb des Reichs kabinetts ſtatt. Wie wir erfahren, ift der Streſe⸗ 
mannſche Paktentwurf für die Konferenz im Reichs kabinett 
INA angenommen worden. 

In der Teuerungsfrage hat der Reichskanzler die für heute ans 
beraumte Beſprechung mit den Vertretern der Gewerkſchaften wegen 
dringender außenpolitiſcher Abhaltungen abſagen laſſen. 


Beſtellungen in Deutſchland. 

Berlin, 30. September. Die „Rote Fahne“ bringt die 

anderwärts nicht nachprüfbare Meldung, daß der ruſſiſche Außen⸗ 

miniſter Tſchitſcherin der deutſchen Induſtrie große und um⸗ 

fangreiche Beſtellungen für den Wiederaufbau der ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahn überbracht hat. 


Speditionsſtreik. 

Berlin, 30. September. In der Abendſitzung der ſtreikenden 
Speditionsarbeiter teilte der Vorſitzende des Streiktomitees mit, daß 
Verhandlungen über einen allgemeinen Speditionsſtreik 
im Reiche eingeleitet jeien, für den Fall. daß in Berlin feine Eini⸗ 
gr zum 5. Oktober erreicht werde. In Berlin befürchtet man 

r Fortdauer des Streiks eine Verſtopfung der Güterbahnhöfe 
> 5 Eventualität einer Sperrung der Zufuhr nach 
erlin. 


Das Spiel des franzöſiſchen Militarismus. 


Nach den franzöſiſchen Manövern hat der General Guilaumat 
einen Tagesbefehl erlaſſen, worin er auf den glänzenden Verlauf 
der Manöver hinweiſt. Er Faß beſonders hervor, daß nahezu 
6000 mit Motoren betriebene Fahrzeuge ſowohl während der Vor⸗ 
bereitung, als auch bei den Manövern ſelbſt ſich ohne größere 
Schwierigkeit und Unfälle auf dem Gebiet des Eifels hätten be⸗ 
wegen können. 

In dem Tagesbefehl heißt es dann: 

N: Manöver wurden in einer Gegend ausgeführt, wo 
Truppen ſozuſagen noch niemals erſchienen waren. Sie werden 
eine unauslöſchliche Erinnerung für alle diejenigen bilden, die 
Augenzeugen ſein konnten, Seneta auch für die Deutſchen ſelbſt. 
Die Bevölkerung konnte die Diſeiplin und die Schulung unjerer 
Regimenter, unſere Macht an techniſchen Mitteln, die Stärke 
unſeres Lu ha iagi und die Kühnheit unferer Flieger be- 
wundern. Sie hat zu wiederholten Malen ihr Erſtaunen und ihre 
Bewunderung kundgegeben und ſich unſeren Truppen gegenüber 
einwandfrei verhalten.“ f 

an kann aljo immer wieder ſehen, daß die Friedensbeſtre⸗ 
bungen Frankreichs ſo gewaltig ſind, daß man unbedingt auf 
andere Gedanken kommen muß. 
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Der aufsehenerregendste Spionagefall 
der Weltgesehiehte: 


„Der Spion‘ 


(Oberst Alired Redi). 
Die Handlung spielt in 
Wien, Petersburg, Przemyśl und Lwów. 


Vorverkauf von 12—2 TER 


EA pilit 


Die Revifion der Uriegsſchuldfrage. 
Rotterdam, 30. September. „Daily Telegraph“ meldet aus 
der Umgebung Chamberlains, daß in Aufrollung der Kriegs⸗ 
ſchuldfrage das engliſche Kabinett heute eine andere Hål- 
tung einnehme, als noch vor einem Jahre. Es fei ſehr 
wahrſcheinlich, daß England die Erörterung die ſes w i ch⸗ 
tigen Themas auf der Konferenz zuläßt und daß 
es auch eine Reviſion dieſer Frage befürworten 
wird. Großbritannien hält es aber nicht für diplomatiſch von 
Deutſchland, bor der Konferenz Schwierigkeiten zu ſchaffen. 


8 
Aus anderen Ländern. 
Keine ungünſtigen Einflüſſe, 

Rotterdam, 30. September. (Privattelegramm.) Der „Cos⸗ 
rant“ meldet aus London: Das kurze Zwiſchenſpiel über Be 
deutſche Kriegsſchuldfrage, das eigentlich erſt durch die engliſchen 
Gegenanfragen in Berlin aufgerollt worden iſt, da die mündlichen 
deutſchen Erklärungen hierüber nur ganz kurz und unverbind⸗ 
lich gehalten waren, bedeutet nach allgemeiner Auffaſſung in 
London keine Erſchwerung und Gefährdung der Konferenz, 
ſondern nur ihre abſchließende Klärung. Das kommt am 
beſten in den Wetten bei Lloyd zum Ausdruck, die am Montag für 


einen Sicherheitspakt auf der bevorſtehenden Außenminiſter⸗ 
konferenz günſtiger als am Sonnabend lauteten und 3 zu 9 
ſtanden. 

Um Köln. 


Rotterdam, 30. September. (Privattelegramm.) Wie „Daily 
Expreß“ meldet, hat in der Frage der Räumung Kölns die englüſche 
Regierung ſeit dem 2. Juli d. Is. keine neue Beſchlüſſe gefaßt. 
Der z. Zt. der Botſchafterkonterenz vorliegende letzte Bericht der 
Snteralliierten Kontrollkommiſſion vom 24. September verneint, 
daß die Vorausſetzung der Räumung Kölns, die Entwaffnung Deulſch⸗ 


lands, gegeben ſei. BR 7 
1 Wichtige Dienſte. 

Rotterdam, 30. September. Die „Times“ ſchreiben: Die Brt: 
tiſche Regierung hat ihre Stellungnahme von der Haltung 
Frankreichs abhängig gemacht. Großbritannſen ſtand der 
deutſchen Anregung nicht unſympathiſch gegenüber. Die Verzicht⸗ 
leiſtung der deutichen Botſchafter auf die weitere Verfolgung ihrer 
ien hat aber der Garantieidee wichtige und große Dienſte 
geleiſtet. 

Revolutionsſtimmung. 


Rotterdam, 0. September. Die „Morningpoſt“ meldet aus 
San Santander in Spanien: Hier ſind am Montag auf mehrere 
Staatsgebäude Bomben geworfen, die aber nur in einem Fall 
explodierten und zwei Paſſanten töteten. Über die Provinz iſt der 
3 elagerungszuſtand verhängt. Die revolutionäre Bewegung 
hat auch in Barcelona zu zwei Nevolveratieniaten auf den Stadt 
kommandanten geführt, einer der Täter wurde erſchoſſen. 

Muſſolini für Deutſchland. 

Zürich, 30. September. Der „Tagesanzeiger“ meldet aus Rom: 
Der deutſche Botſchafter hatte Montag abend eine lange Unterredung 
mit Mufjolint. Faſziſtiſchen Zeitungen zufolge will man eine 
gewiſſe Unterſtützung deutſcher Wünſche durch 
Mufjolini feſtſtellen können. 

Eine Feier des Deutſchtums in Kiſchiniow. 

Aus Rumänien wird gemeldet: Vor einigen Tagen feierten dle. 
Deutſchen Beſſarabiens ein hundertſähriges Jubiläum. Vor hundert 
Jahren wurde am 13. September die deutſche Gemeinde in Kiſchiniow 
gegründet. Zu dieſer erhebenden Feier waren Vertreter des Deutſch⸗ 
tums der Stedlungsgebiete erſchienen. Es waren deutſche Tage fern 
von der Heimat, hart an der Grenze europäiſcher Kultur, die jedem 
Teilnehmer unvergeßlich ſein werden, und auf die das Binnendeutſch⸗ 
tum ſtolz ſein darf. Die Gründung der dortigen deutſchen Gemeinde 
it das Werk des Schneidermeiſters Wilhelm Tölpe l. Das Kiſchf⸗ 
niower Deutſchtum wird dieſen Namen nie vergeſſen. 

Das Hochwaſſer in China. 

Wie uns berichtet wird, iſt in dem flier Hauptdeich des 
Hoang⸗Ho ein neuer Dammbruch eingetreten, ſo daß ſie die Waſſer⸗ 
fluten ungehindert nach Süden ausbreiten. Man hofft, daß die 
Waſſermaſſen durch den Kalſerkanal einen Abfluß nach dem Jangtſee 
finden werden. Das diesjährige Hochwaſſer iſt das ſchlimmſte ſeit 
dem Jahre 1887. Nach amtlichen Meldungen ſind 1509 engliſche 
Quadratmeilen überflutet. Die Ertrunklenen zählen nach Hunderten 
Die internattonale Kommiſſion ſetzt eine Hilfsaktion ein. 

Eine Ueberraſchung für die Franzoſen 
im Druſengebiet. 8 , 

Die franzöſiſchen Truppen haben bei ihrem Einzug in das 
Drufengebiet eine große Ueberraſchung erleben müflen. Die fort- 
ziehenden Druſen haben alle ihre Häuſer in Brand geſteckt und ſind 
mit ihren Frauen und Vermögen fortgezogen. Die Waſſerſtellen ſind 
vergiftet worden, ſo daß es den Franzoſen unmöglich iſt, an Ort 
und Stelle zu bleiben. Auch die primitivſten Waſſerſtellen find im 
Lande unbrauchbar gemacht und die Wafferleitungen zer⸗ 


ſtört. 
In kurzen Worten. 


Ein engliſcher Viermaſtſchoner wurde wegen Alkoholſchmuggels 
von der amerikaniſchen Regierung beſchlagnahmt. 


In Veracruz haben bei den Gemeindewahlen ernſthafte Un⸗ 
ruhen ſtattgefunden; ein Mann wurde erſchoſſen, 14 Perſonen 


verwundet. 
* 


Die in Budapeſt verhafteten Kommuniſten haben angegeben, 
daß ſie monatlich 1500 Dollars als Propagandageld erhalten haben, 
* 


In Moskau iſt eine chineſiſche Militärdelegation eingetroffen, 
die ſich nach einem Aufenthalt von einem Monat nach den Weite 
ſtaaten begeben fol. 


* 3 
In Südafrika liegen infolge des Streikes 18, in Auſtralien 
und Neuſeeland 56 Dampfer feſt. 


Letzte Reldungen. 


Wirtſchaftsrat gegen Sejm? 

(A. W.) Der „Kurjer Poranny“ ſchreibt vom derweiligen 
Wirtſchaftsrat und kommt zu dem Schluß, daß der Premier in 
draſtiſcher Weiſe den derweiligen Wirtſchaftsrat gegen den Seim 
ausnutzen wolle, Die Mitglieder des Wirtſchaftsrates empfangen 
Diäten, find aber zu unbedingtem Schweigen versz 
tet. Bei einem Vertrauensbruch droht Ausſchluß 
oder eine Strafe in Höhe von 500 Zloty. Es ift charakteriſtiſch, 
daß die Zuſammenſetzung des Rates geheim gehak 
ten wird. l I 5 

General Sikorski zurückgekehrt. 

Der Kriegsminiſter General Sikorski iſt geſtern nach Ware 

ſchau zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte übernommen. 


Diplomatiſche Unterredungen. 


Der Außenminiſter Skrzyaski hatte eine längere Kon⸗ 
ferenz mit den Geſandten Rumäniens und Amerikas. Der 


5 Staatspräſident empfing den tſchechiſchen und den amerilaniſchen 
Geſandten. 


Herr Grabski konferierte mit Dr. Pradzynski, 
dem Vorſitzenden der polniſchen Delegation für die Wirtſchaftsver, 
handlungen mit Deutſchland. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


5 


Ihre am 30. September in Breslau 


vollzogene 


Vermählung 


geben hiermit bekannt 


Riehard Bardi-Niemierzewo 
und Frau Sylvia-Renate 


geb. von Koschembahr. 


der Stadt Posen 


wählt am 4. Oktober die 
Liste Nr. 2. 


Der dlſch Wahlausſchuß der Stadt Posen. 
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Flele Breie 


Lodz 


Blatt der Deulſchen 


in Polen. 


Das nachweislich 
verbreitetſte deutſche 
Nachrichtenblatt im 
ehem. Kongreßpolen. 


— 
Die „Freie Preſſe“ ſtrebt die 
Wahrnehmung der Belange der 2 Millionen 

Deutſchen in Polen an, nimmt Stellung zu den Ange⸗ 
legenheiten der Stammesbrüder dies⸗ und jenſeits der 
Grenze, berichtet über die Arbeit und Nöte des Deutſch⸗ 
tums im polniſchen Reiche und ſucht deſſen geiſtige 
Verbindung mit den deutſchen Brüdern in der ganzen 
Welt aufrechtzuerhalten. Da die „Freie Preſſe“ nicht 
nur in Kongreßpolen, ſondern auch in Großpolen und 
Galizien weit verbreitet ift, ift fie ein Anzeigen⸗ 
Organ erſten Ranges und verſchafft ihren 
— Inſerenten ſtets gute Erfolge. — 


Im gleichen Verlage erſcheint die Wochenſchrift 


„Der Volksfreund“ 


welche vorwiegend von der Landbevölkerung geleſen wird 
U sm |] mung | m — ¶— —, mn 


Modell Henry Pels 


Trägerschneidemnschine 


; N. P. 30 schneid. verkauft 
D. Schumann, Rawicz. 
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Die beste Bezugsquelle 


für verzinkte Drahtgeflechte 


Preisliste gratis. 


EN alexander Maennel, Nowy Tomos! 3. 


Auzichneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte 
für die Monate 
Oktober, November, Dezember 1925 


Name „„ „% % „ „ „%%% %%% %% „ „ „%% „% „% „% 


Wohnort ö „5„5„%j%%%j% „„ „„ 


Poſtanſtalt 


Straße 


15 Reizende kleine Romane 


ut Portoberechnung. 


i Panhuys, Glashausprin- 


Syzeums-Schüälerin findet 
vom 1. 11. 25 noch zu einig. 
Schülerinnen gute Penſion. 
5 Minut. vom Lyzeum entfernt. 

Offerten unter 1094 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Gedankenauslauſch 


mit Bücher⸗ und Naturfreund 
wünſcht junges Mädel. Ang. 
unt. H. 1103 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. zu ſenden. 


Sofort lieferbar: 


Zloty 
bei direckter Zuſendung mit 


Baltenberg, Wenn d. Lie- 
be ruft. 

Höcker, Eigenland. 

Bernhard, Von Herz zu 
Herzen. 

Stein, Roßkmaries Liebe. 

Trott, Anglückliche Liebe. 

Panhuys, Der Schulreiter, 

Hamhofet. 2 Mädchen. 


zeſſin, Panhuys, Cifer- 
ſucht und andere. 
Verſandbuchhandlung der 


Urlkarnia Concordia S. 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
Gut erhaltenes Marten- 
Herren- Fahrrad mit Be- 
reifung, Torpedofreilauf zu 
kaufen geſucht. Preis⸗Be⸗ 
ſchreibung unt. J. 1085 an 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 
Neu erjchienen: U 
Sogleich beziehbar: 


Der Frotestanfismus in Polen, 
erausgegeben von 
. Staemmiler. 
Preis br. 3 zloty; 
bei direkter Zuſendung mit 
=== Bortoberehnung. == 
Berfandbudhhandlung der 


Drukarnia Concordia I. 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Achtung für deulſche 
Oplanten! 


Ein we 
mafiwe GEMAN 
mit 16 Zimmern u. Kolonial- 
waren⸗Geſchäft, Hof, Einfahrt, 
Stallung, ferner m. Gasanlage 
u. elektr. Licht verſehen. iſt in 
einer Induſtrieſtadt Weſtfalens 
gegen ein Geſchäft oder Land. 
wirtſchaft in Polen zu tauſchen. 
Alles Nähere ſchriftl. Anton 
Biaſzynski, Gladbeck (Weſt⸗ 
falen) Karlſtraße 13. 


neu! Vorrätig. Neu! 
Wie bleibe ich jung 
und ſchön? 


Ein Leitfaden für Körperpflege. 
Preis 2 zi 20 gr 
bei direkter Zuſendung mit 
Portoberechnung. 
Verſandbuchhandlung der 


Drakarnia Coneordia Ak: 

Ake. 

Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 

Gemeinde- Synagoge A. 
Wolnica. 

Feſtan dacht: 
Freitag, abends 5% Uhr, 
Sonnabend, morgens 7 Uhr, 
Sonnabend, vorm. 10 Uhr mit 

Predigt, 
Sonnabend, nachm. 4 Uhr, 
Mincha, 
Sonnabend, abends 6 ½ Uhr, 
Sonntag, morgens 7½½ Uhr, 
Sonntag, vorm. 10 Uhr. 
Sonntag, nachm. 4 Uhr, Minha. 
Sonntag, abends Feſtausgang 
6 Uhr 13 Minuten. 
Werktagsandacht: 
morgens 61, Uhr, mit Lehr⸗ 
vortrag. 
abends 5¼ Uhr. 
Freitag, Hauſchano 
morgens 6½¼ Uhr. 

Synagoge B 

(Iſrael. Brüdergemeinde). 
ica Dominikańska. 


rabbo, 


ndadıt: 
Sonnabend, nachmittags 4 Uhr 
Mincha. 
Sonntag, nachm. 4 Uhr, 


=e Polerer Daout Foi eenia ie 


Den Natur freunden 


tann man die herrlichen Aufnahmen der 
wilden Gebirgsgegenden der Abruzzen und N 
Pyrenäen warm empfehlen, wo auf dem Hin- | 
fergrunde einer Tragödie des Kampfes der | 
Schmuggler mit dem Gejeh der ſchöne Film 
„Malwa“ aufgenommen wurde, aufgeführt im 


Teatr Patacowy, pl. Wolności 6 | 


Wählt Liste 
Bab Leonard! 


Wahlkomitee der Liste Nr. 8. | 
Anſchnell entichloffenen Nänjer‘ 


Eisenhandlun 


Ein tüchtiger Reiſender, 


der in der Darmbranche kundig iſt, wird zwecks übernahme 
einer Vertretung geſucht. Josch 8 ſind unter „Darmpol“ 
1093 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes zu richten. 


heireidegesehält in Berlin 


ſucht zum baldmöglichſten Eintritt 


jungen Hann 


(20—25 Jahre), nur aus der Branche. Polniſche Sprach⸗ 
kenntniſſe erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. Angebote mit 
Zeugnisabſchriften. Gehaltsanſprüchen unter NR. 1092 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
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für ſofort geſuchk. Firm in D. L. G.⸗Buchführung, ſowie 
deutſcher und polniſcher Korreſpondenz. Zeugnisabſchriften 
mit Angabe der Gehaltsforderungen ſind einzuſenden an 


Dom. Lubiniee Maly p. Sierszew, pow, Jaroein. 
Geſucht zum 1. 11. 25 eine in allen Zweigen eines Gutshaush. 


erfahrene — wieder eingetroffen! 
lere, ; deulſche Wirtin. Mary Hahn, großes Muftr. 
Zeugnisabſchr. und Ang. der Gehaltsanſpr. erbitte an Kochbu , 


Frau Rittergutskesitzer Becker, enthaltend 2260. Original» 


Bor ucin Post Bronöw. pow. Pleszew, Rezepte mit 400 praktiſchen 
A k Abbildungen. Neueſte 2 7 — 
— — 3 * 2 


7 Auflage. eleg. geb. Preis 
. 


Junger Fotſtmann, deutſch u. poln. ſprechend, der eg er 


Bei direkter Zuſendung m. 
welcher aus dem Heeresdienſtef auch praktiſch in Aktumula⸗ Portozuſchlag. . 

Prti ge entlaſſen rei Fr u. me rn Verſandbuchhandlung 2 
ucht für ſofort oder fpäter | hat, vom Militär zurückgekehrt, H i p- 
Stellung als Forjtfefrefär, | ſucht vom 15. 10. 25 Stel- Drukarnia Conegrdia Ako. 
Hilfsförſter oder dergleichen. | lung. Zeugniſſe vorhanden.] Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Gefällige Angebote erbittet: Ang. unt. K. 1096 a. d. Ge üĩ]•:.ſ 
Aeltere Frau oder Mäd⸗ 

chen als 14 


W. Joachim, cet b. Bi erbeten. 
Bedienung 


Lesnictwo Widory, K 9 ch 


N on stary, pow. für 7 Tag verlangt.» Eiwas 
owy Tom Poznan). e für pri i 4 s 
reed. [ernten private SCH | Korptenntnife erjorberl. Jani 


A towsti. Mate Garbary 4 
Holzfachmann rselsti, Poznań, Ogko- (al. Gerberir.), Laben: 
mit langjähriger Praxis im S baldigen Antritt 
Sägewerke betrieb und Wald⸗ ae al, 5 
manipulation. Ein⸗ u. Verkauf aia E | @ o @. 
beſtens verſiert, ſucht. geſtützt . Alle) i 
auf gute Zeugniffe, anderweitig | Ein halbjähriges Semeſter auf |- 
Stellung. Gefl. Off. unt. S. der landwirtſchaftlichen Winter⸗ 
1045 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. u. Handelsſchule (Dr. Groſziyh 
—— — Jabſolviert. Th. Bartsch, 
Im Holzfach allſeitig 


Kostrzyn, pow. Sroda. 
erfahrener eh 


. 
im Kochen, Back „ 
Hantlungsuelilt auch ar an 
9 Ifucht Stellung per ſofort oder 


eb. Oftpreuße, in polniſcher ſpäter für Stadt⸗ oder Land⸗ 
Seu c Br Kr per» | haushalt. Off. unt. W. 1062 
fett. mit höherer Schulbildung, |4 d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
ſucht von gleich Stellung auff Gebild. alleinft. Mädchen 
Schneidemühle, am liebfen | fucht Stellung bei älterer 
im Außendienſt oder auch] Dame zur Unterſtützung und 
in anderer Branche. Geſellſchaft. Gefl. Angeb. unt. 
Gefl. Angeb. unt. M. 1097 1102 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl 


i ſtsſt. d. Blattes. i 
an die Gef d. .] Mädchen, das alle Arbeiten 


Wer verſchafft mir gegen Bez | übernimmt, ſucht paſſende 
lohnung eine Gärknerſtelle Stellung als Haus tochter 
für Verheirateten; auf gleich vom 1. 10. 25. Gefl. Angeb. 
oder ſpäter. Angeb. unt. 1035 unter A. M. 1095 an die 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. Geſchaftsſtelle dieſes Blattes. 


Oberinſpektor 


(Poſener), verheiratet, 42 Jahre alt, Abſolvent einer berühm⸗ 
ten landwirtſchaftlichen Lehranſtalt, langjährige, ſelbſtändige 
Praxis auf erſtklaſſigen, auch deutſchen Muſtergütern, gegen⸗ 
wärtig feit mehreren Jahren in ungekündigter Poſition, er⸗“ 
fahren, energiſch, erſtklaſſige Zeugniſſe und Referenzen 


münſcht jih zu verändern. 


....e 


hühner 
Tagespreisen 


Joset wsd. 


Poznań, ul, warna fl 


Lithoprapkische Anstalt 
‚Steindrnckerel 


zur schnellen u.sauberen 
Anfertigung samtl. amt- 
lichen, kaufmännischen 
und Privat- Drucksachen 
sowie Formularen usw. 
in ein- u: mehrfarbigem Druck 


Ausfchneiden! Ausſ neden 


Poſtbeſtellung 


verheiratet, evangl., 43 Jahre alt, in allen Zweigen der Land⸗ 
wirtſchaft erfahren, ſucht von ſofort einen größ. Wirkungs⸗ 
kreis. Bewirtſchaftet ſeit 15 Jahren ſelbſtändig 2 Güter von 
3500 Morgen. übernehme auch kleine Betriebe von Optanten 
Glänzende Refer. zur Verfügung. Gefl. Off. find zu richten an 


Alminstralor Sehultz, Ernesto wo h. Swieeie 1,/W. 
Position als Beollmächligler und Gulsverwaller 
wünſcht Pole iofort zu übernehmen. Angeb. an v. Radlinisti, 
Poznań, Skrzynka pocztowa (Poſtſchließfach) 214. 


Suche für meinen Inſpektör, praktiſch und theoreliſch 
gebildet, den ich beſtens empfehlen Tann. wegen 


Biriſchaflsänderung Stellung. 
A. Rinas, Rittergut mochala, p. Cubliniec (G. Slash). 


Aelterer alleinſtehender Mann, evgl. poln. Staatsange⸗ 
höriger, der deutſchen, ſowie der polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig. ſucht. geſtützt auf gute Zeugniſſe 
Stellung als Hof- und Speicherbeamter auf einem 
deutſchen Gute. Würde auch Gutsvorſtehergeſchäfte über⸗ 
nehmen. Off. unt. M. 1043 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 

1 poſenet Tageblatt Poſener Warte) 
für den Monat Oktober 1925 

Nn Te een 

Wehner, 6 es onar e e 
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